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Lichtinstallationen mit Wamblinklampen 


Gerd Jansen — Lichtinstallationen 2003 bis 2010 

Supplement zu Band VIII — Bilder als Musik: Zahlen 


Institut für bildnerisches Denken 
Grenzach-Wyhlen 




Gerd Jansen: Der hier vorliegende Ergänzungsband zum Werkbuch 8 dokumentiert Licht- 
installationen, wie ich sie in den Jahren 2003 — 2010 frei oder auch in Verbindung mit Veranstaltungen 
geschaffen habe. Mit Lampen hatte ich schon immer gearbeitet und so trug ich mich schon seit Jahren 
mit der Idee, den Modulcharakter von Warnblinklampen für meine serielle Arbeit verfügbar zu 
machen. Die bisherigen Installationen beruhten auf einfachen Prinzipien, sowie ebenso einfachen und 
kostengünstigen Materialien und waren meist für Innenräume konzipiert. Installationen mit Blink- 
lampen waren nicht nur kostenintensiver, sondern sollten auch im öffentlichen Raum stattfinden, wozu 
unter anderem Transporte, Genehmigungen und evtl, auch Helfer berücksichtigt werden mussten. 
„Unser Drittes“ war die erste und zugleich untypischte Aktion. Sie fand auf dem Marktplatz in Lörrach 
statt und gab den Anstoß zu einer Reihe weiterer Installationen. Hierbei lernte ich auch die 
„Monoüght-Lampe“ kennen, eine sehr einfache, leichte und günstige Lampe, von der ich nach und 
nach rund 340 Exemplare erwerben konnte. So war ich unabhängig und konnte relativ schnell auf 
Ideen und Gelegenheiten reagieren. Von besonderer Bedeutung war für mich jedes Mal die Aus- 
einandersetzung mit einem mir zunächst fremden Umfeld. Schnell erkannte ich die großen Vorteile von 
Baustellen als „Aufführungsort“. 

In den Lichtaktionen mit Warnblinklampen verbanden sich Ästhetik mit ernsthafter Inhaltüchkeit. Auf 
der Grundlage eines Vokabulars aus Blink- und Dauerlicht von Warnblinklampen, sowie den 
Natürlichen Zahlen wurden ortspezifische und historische Abläufe plastisch/ bildnerisch reflektiert. Die 
technische Umsetzung war verschieden, aber immer einfach und direkt. Gerade oder gebogene Linien 
und auch Flächen wurden erkennbar durch die gleichmäßige Einteilung in Positionen, denen Lampen, 
sowie die Zahlen der jeweiligen Zahlenreihe zugeordnet waren. Lampen in Primzahl-Positionen waren 
auf Dauerlicht eingestellt. Für alle anderen Zahlen galt die Blinklichteinstellung. Ganz geringfügige 
Unterschiede in der Blinkdauer bewirkten immer wieder neue Strukturen in der Blinkfolge. Hier 
bewegte sich also nicht nur das einzelne Licht, sondern auch die gesamte Struktur blieb in ständiger, 
sich verändernder Bewegung mit den Dauerlichtern als Bezugspunkte, so, wie das Leben 
gleichermaßen Wandel und Beständigkeit braucht. Blinklicht bedeutet ACHTUNG und es deutete 
somit auf den ernsthaften Hintergrund dieser Inszenierungen im öffentlichen Raum: auf die Gefahr, 
der wir jede Sekunde erliegen und auch auf die Gefahr, die wir selbst in die Welt bringen können. — Die 
batteriebetriebenen Lampen schalteten sich nach und nach (über Fotodiode) selbsttätig bei 
zunehmender Dämmerung ein. Somit standen die Installationen in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der Hell-/ Dunkel-Intensität des Installationsortes. 

Die Lichtaktionen gehören zur großen Werkgruppe „Bilder als Musik“ und sind dort unter der 
zusammenfassenden Bezeichnung „Nocturnes op. 53“ zu finden. 

Ein Großteil dieses Berichtes erzählt von den äußeren Umständen der Installationen. Der optische 
Effekt selber war oft nur schwer fotographisch bzw. filmisch aufzuzeichnen. Eine kleine Zu- 
sammenfassung findet sich via www.gerd-jansen.de/08, 2film.html 
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Thomas - Nachbar, Freund und Seelenverwandter 

Es ist Sonntag, etwa 4 Uhr . . . die Türglocke läutet . . . unser Hund Tony schnellt ums Haus . . . Gebell 
und Getobe: Thomas ist gekommen, so wie an vielen Sonntagen . . . mal eben schauen, was es Neues 
gibt, wie die Woche war und was in der kommenden ansteht . . . ein Glas Wein trinken. Es gibt auch 
Sonntage, an denen das Läuten ausbleibt. Dann hält ihn seine Leidenschaft für Oldtimer in der Garage. 
Hier kann er vom Alltag abschalten, in seine ganz eigene Welt eintauchen und sein handwerklich- 
technisches Geschick ausleben. Spannend bleibt dieses Tun in jedem Augenblick durch die ständige 
Wechselwirkung gedanklicher und manueller Erfordernisse, worin eine nahe Verbindung zu meiner 
eigenen Arbeit besteht. Bald wird wieder ein wunderschöner Oldtimer fertig, ein Grund zur 
Zufriedenheit, sich am Schönen zu freuen und sicher auch für eine kleine Feier. 

Thomas Furtwängler ist in Wyhlen aufgewachsen und so habe ich viel über diesen Ort von ihm 
erfahren. Kennengelernt haben wir uns 1993. Ich war gerade mit meiner Familie von Basel hierher 
gezogen, als Thomas in unmittelbarer Nachbarschaft sein Haus zu bauen begann. Sehr schnell stellten 
wir gemeinsame Interessen fest und bald schon halfen wir uns wechselweise bei kleineren Arbeiten, ja, 
manchmal bildeten wir mit unseren Frauen und Kindern auch ein größeres Arbeitsteam. Gemeinsame 
Projekte, aber auch eigenständige Arbeiten, wurden meist ausführlich besprochen und beraten, so dass 
diese Unterhaltungen quasi in sich bereits Ereignisse waren. 

Als ich im Jahr 2000 das Institut mit Ausstellungen und Konzerten gründete, verlagerte sich das mehr 
praktische Teamwork fast ausschließlich auf Gespräche über die Institutsaktivitäten, an denen Thomas 
und seine Frau Susanne nahezu lückenlos teilgenommen haben. Ebenso bei vielen Lichtinstallationen 
durfte ich auf ihre Hilfe zählen. Revanchieren konnte ich mich mit Zuhören, wenn Thomas, obwohl als 
Geschäftsführer einer hiesigen Metallfirma sehr beliebt, Probleme mit nach Hause brachte. So 
tauschten wir Sorgen und Gedanken, fanden zuweilen auch Lösungen, immer aber konnten wir 
gegenseitig etwas Licht in ein Sorgenfeld bringen. 

In all den Jahren ist im Hause Furtwängler auch eine recht ansehnliche Jansen-Werke-Sammlung 
zusammen gekommen: kleine Zeichnungen/Collagen, bemalte Holztafeln, Lichtkästen, Glasbilder, 
Wandinstallationen. Das ist natürlich eine große Freundschaftsgeste, wofür ich besonders dankbar bin 
und sie dokumentiert auch Thomas' Aufgeschlossenheit, welche ihn zu einem geselligen, aus- 
gleichenden, vermittelnden und jederzeit anteilnehmenden Gesprächspartner macht. 

Wenn Nachbarn äußerlich Hilfe tauschen, ist das vielleicht nichts Ungewöhnliches. Wenn aber 
Bereiche des Vertraulichen zum Thema werden, muss es auch eine innere Nachbarschaft geben — eine 
Seelenverwandtschaft — die unabhängig von Ort und Zeit bestehen kann. 

Ein solcher Nachbar und Freund ist Thomas. Darum sei ihm dieses Buch über die Eichtinstallationen 
als Beispiel vieler gemeinsamer Erlebnisse sehr dankbar und herzlich ungeeignet. 
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Thomas Furtwängler, Marktplatz Lörrach, 2003 
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„Unser Drittes“ Marktplatz Lörrach, 3. Juli 2003, 17 — 23 Uhr 


Installationen mit Blinklampen hatte ich mir bereits in den Vorjahren als sehr reizvoll ausgemalt. Um 
eine größere Anzahl käuflich zu erwerben, hätte es jedoch eines entsprechenden Budgets bedurft. So 
blieb die Ausführung dieser Idee erstmal nur Wunsch. Die Ausschreibung des SWR, den Schriftzug 
„Unser Drittes“ auf originelle Weise in Szene zu setzen, lockte mich dann aber doch so sehr, dass ich 
ernstlich Überlegungen anstellte, wie ich das schaffen könnte. Verlockend waren natürlich auch der 
ausgeschriebene Gewinn und die Berichterstattung im Fernsehen. Ich meldete mich an, obwohl ich 
noch keine einzige Blinklampe hatte. Eine Schätzung ergab, dass ich ca. 500 solcher Lampen benötigen 
würde. Ein großer Fehler war die Annahme, dass ich in Werkhöfen umliegender Gemeinden viele 
Lampen hätte ausleihen können — im Gegenteil. Die Zeit wurde knapp und ich fand dann im großen 
Straßenausstatter BMS in Freiburg Hilfe. Ich bekam rund 350 unterschiedliche Blinklampen und ich 
kaufte dort noch 80 kleinere und erschwingliche Monoüght-Lampen dazu, so dass für die Installation 
schließlich 430 Lampen zur Verfügung standen. Diese erste Installation war zugleich die anstrengenste, 
denn alles geschah vor den Augen der Öffentlichkeit und des SWR. Aber meine Familie und die 
Nachbar famiüe Furtwängler halfen mit. Der Aufbau verlief sehr gut und bei einbrechender 
Dämmerung blinkten die ersten Lampen. Später konnten kleine Gruppen Schaulustiger mit einem 
Hebekran des Werkhofs Lörrach den Schriftzug auch von hoch oben bewundern. — Gesendet wurde 
die Aktion am 9. Juli 2003 um 18.45 Uhr in der Landesschau. Den ersten Preis habe ich zwar nicht 
bekommen, aber dafür hatte ich endlich mit Bünklampen-Installationen den Anfang gemacht. 



Eine Filmsequenz findet sich via 
www.gerd-jansen.de/08, 2film.html 
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Besprechung mit Annette Rohrer und Cyrus Kathmann vom SWR 
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VV SÜDWEST 

V V Fernsehen 

[/wserJ)ri-lk-£ 

Unser Drittes 
blinkt. 

In der 

Dämmerung 
von Lörrach. 

Heute 

ab 18.45 Uhr in 
der Landesschau. 


Badische Zeitung 
3. Juli 2003 
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Entwurf und Zeichenvorlage zur Bodeneinteilung des Marktplatzes 


Vierhundert blinkende 
Baustellenlampen 

Gerd Jansen legt für SWR den Schriftzug „Unser Drittes“ 


LÖRRACH (rud). Ein Schriftzug aus vier- 
hundert Baustellenlampen blinkte am 
Donnerstagabend auf dem Alten Markt. 
Passanten und Müßiggänger aus den um- 
liegenden Cates traten näher, um sich 
das Schauspiel genauer anzusehen. 
„Was bedeutet das“, war denn auch eine 
häufig gestellte Frage. So einfach mach- 
ten Cyrus Kathmann vom Südwestfem- 
sehen Stuttgart und Regisseurin Annette 
Rohrer vom Studio Freiburg es den Fra- 
gestellern aber erst einmal nicht. Sie lie- 
ßen raten: „Un...“ buchstabierte eine 
Dame langsam, blieb dann aber hängen. 

Des Rätsels Lösung wurde immer les- 
barer, je dunkler es auf dem Marktplatz 
wurde. „Unter Drittes“, der Schriftzug 
des SWR kam in gelben und orangen 
Lichtem stimmungsvoll rüber und wur- 
de von einem zwanzig Meter hohen 


„Steiger“ fürs Fernsehen gefilmt. Die 
Aktion von Gerd Jansen vom „Institut 
für bildnerisches Denken“ aus Gren- 
zach-Wyhlen war nämlich ein Beitrag für 
die Aktion „Gesucht“, in der der SWR 
seinen Schriftzug möglichst spektakulär 
und originell darstellen lässt. Neun aus 
Hunderten von Bewerbungen waren 
von einer Jury ausgewählt worden und 
kommen ins große Finale am 1 8. Juli. 

Obwohl als Konstruktivist eigentlich 
auf gerade Formen aus, legte Jansen sei- 
ne Blinklichter wie das Vorbild in 
Schreibschrift. Drei Stunden waren er 
und seine Helfer beschäftigt, die Buch- 
staben auf den Asphalt zu zeichnen, mit 
Lampen auszulegen und die Batterien 
anzubringen. Am Mittwoch, 9. Juli, um 
1 8.45 Uhr wird der Beitrag in der SWR- 
Landesschau gesendet 



Ein Hingucker auf dem Alten Markt war am Donnerstagabend für Passanten der blinkende Schriftzug „Unser 
Drittes“ von Gerd Jansen. foto: Barbara ruda 


Badische Zeitung 5. Juli 2003 
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Institut für bildnerisches Denken 

D-79639 Grenzach-Wyhlen Bergstraße 11 07624-989460 

wwwJnstitut-fuer-bildnerisd’ies-denken.de 

präsentiert: 

(JLtlS&t 0 dritte 

Eine Fernsehaktion von Gerd Jansen 
in Zusammenarbeit mit dem SWR 
und mit freundlicher Unterstützung der Stadt Lörrach. 

Donnerstag, 3. Juli 2003, 19 - 23 Uhr 
Marktplatz Lörrach 


Sendetermin: 

9. Juli 2003, 18.45 Uhr im SWR in der ‘Landesschau’ 


Einladungskarte 
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Licht-Spektakel in Lörrach 

„Unser Drittes“: eine Aktion auf dem Alten Markt 



Gerd Jansen, beobachtet vom SWR-Kamerateam, kreiert mit 
Warnlampen den Schriftzug „Unser Drittes". Foto: Axel Kautz 


Lörrach (ka). „Unser Drit- 
tes", der Slogan des Südwest- 
Fernsehens, soll weiter zum 
Markenzeichen ausgebaut 
werden. 284 Bewerber nah- 
men darum an einem Ideen- 
wettbewerb teil, bei dem der 
Schriftzug originell ins Bild 
gesetzt werden sollte. Die 
bfesten Einfalle werden von 
SWR-Aufnahmeteams in Sze- 
ne gesetzt und in der Landes- 
schau einer Jury vorgestellt: 
den Zuschauern. Die stim- 
men am 18. Juli darüber ab, 


welcher Beitrag gewinnt. 

Zu den neun Endrunden- 
teilnehmern zählt der Grenz- 
ach-Wyhlener Gerd Jansen, 
Leiter des Instituts für bildne- 
risches Denken. Seine Idee: 
den Schriftzug „Unser Drit- 
tes" in blinkenden Warnlam- 
pen zu „schreiben". Als Ort 
der Realisierung des Projekts 
war der Alte Markt ausge- 


wählt worden. Ab 19 Uhr 
ging Jansen, unterstützt von 
Ehefrau Christine und seinen 
Töchtern, beobachtet von 
zahlreichen Passanten, ans 
Werk. 

Mit Einbruch der Dunkel- 
heit begann der Schriftzug zu 
leuchten - ein gelungenes 
Spektakel. TV-Sendetermin 
ist der 9. Juli um 18.45. 


Die Oberbadische 5. Juli 2003 
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„Gesucht! Unser Drittes“ - Gerd Jansen ist dabei 


Was haben die Württember- 
ger Ritter in Niederstotzingen 
mit dem Blühenden Barock 
und dem Grenzach-Wyhlener 
Gerd Jansen gemeinsam? Sie 
haben sich für die Aktion „Ge- 
sucht! Unser Drittes“ des 
SÜDWEST Fernsehens bewor- 
ben. Der Südwestrundfunk 
(SWR) suchte Menschen, die 
den Schriftzug „Unser Drittes“ 


möglichst spektakulär und 
originell darstellen. Aus Hun- 
derten von Bewerbungen sind 
insgesamt neun ausgewählt 
worden, die ins große Finale 
am 1 8. Juli in der Landesschau 
einziehen. Gerd Jansen vom 
Institut für bildnerisches Den- 
ken in Grenzach-Wyhlen ist 
einer der neun Finalisten und 
hat den Schriftzug „Unser 


Drittes“ aus 600 
Baustellen-Warnblinklampen 
dargestellt. Die Lichtblitze 
werden einen bewegten, 
ständig wechselnden Schrift- 
zug präsentieren. Heute 
Abend wird der Beitrag über 
Gerd Jansen in der SWR-Lan- 
desschau um 18.45 Uhr aus- 
gestrahlt . 

Foto: Manfred Herbertz 


Die Oberbadische 9. Juli 2003 
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„Lichtkreis“ Wyhlen, 1. Mai 2004, 17 - 24 Uhr 


Nach der umfangreichen „Unser Drittes“-Aktion stellte sich die Frage, wie kann ich mit Blinklampen 
meine bisherige Installationssystematik aufgreifen und vor allem, wie ist es möglich Zugang zu 
öffentlichen Situationen zu erhalten. Zunächst einmal kaufte ich noch einige Lampen dazu um 
unabhängig und schnell reagieren zu können. Einige halbprivate Installationen, zu denen keine 
besondere Genehmigung erforderlich war, sollten etwas mehr Erfahrungen bringen. Der Lichtkreis auf 
einem Plateau oberhalb unserer Ortschaft Wyhlen war eine solche Aktion. Die Lampen wurden relativ 
genau entlang einer möglichst großen Kreislinie auf den Boden gelegt, wie dies auch schon in Lörrach 
gemacht worden war. Erstmalig kombinierte ich hier die Blinklampenanordnung mit „meiner“ 
Zahlensystematik, die auch bei anderen Arbeiten Verwendung gefunden hatte. Dabei stellte ich die 
Primzahlen-Lampen auf Dauerlicht und die übrigen auf Blinklicht. Hilfe bei dieser Installation erhielt 
ich wieder von meiner Familie verstärkt durch Murielle Fitze, die einige filmische Sequenzen aufnahm. 



139 137 


144 Blinklampen, 

Zahlen von 67 — 211, 
Primzahlen als Dauerlicht, 
Anfang- & Endzahl positionsgleich 
Kreisumfang 36 m 

Eine Filmsequenz findet sich via 
www.gerd-jansen.de/08, 2film.html 
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Blick über Wyhlen in die Schweiz, 1 . Mai 2003 
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Einschalten 
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„Lichtleiter I“, Wyhlen, 5. Juni 2004, 17 - 24 Uhr 


Von Juni bis September 2004 zeigte ich in dem von mir gegründeten Institut für bildnerisches Denken 
eine Reihe von Werken zur Arbeit mit Primzahlen. Am Eröffnungsabend installierte ich dazu in 
unserm Garten auch eine einfache Lichtarbeit mit nur 21 Lampen an einer an einem Baum gelehnten 
Leiter. Neu an dieser Aktion war, dass die Lampen nicht mehr wie bisher liegend, sondern mit 
Kabelbindern an den Leitersprossen hängend positioniert waren. Bezug genommen wurde auf die 
Struktur der Zahlen von 939-959, wobei die drei darin vorkommenden Primzahlen, die im Abstand von 
fünf Zahlen aufeinander folgten, wieder auf Dauerlicht eingestellt waren (siehe Seite 78). 



Vorbereitungen 
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„Lichtleiter II“, Wyhlen, 3. Juli 2004, 17 - 24 Uhr 


Eine zweite Lichtleiter folgte bereits einen Monat später anlässlich eines Klavierabends mit Peter 
Balatoni. Diesmal lehnte die Leiter direkt am Gebäude, so dass der Blinkeffekt auch in die 
angrenzenden Räume wirken konnte. Die Installation bestand aus nur 20 Lampen, welche die Zahlen 
von 10096-10115 mit der auf Dauerlicht gestellten Primzahl 10111 repräsentierten. Die 
Dauerlichtlampe leuchtete dabei durch das Glasdach in den Anbau. 
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„Kranlicht“, Wyhlen, 15. Juli 2004, 17 - 23 Uhr 


Als Test, auch etwas kompliziertere Installationen gut und schnell bewältigen zu können, galt diese 
Aktion in Zusammenarbeit mit der hiesigen Baufirma Hupfer. Die Gelegenheit, einen Baukran quasi 
gleich vor der Haustüre zu haben, wollte ich zudem unbedingt nutzen um die Blinklampen wieder mit 
den Materialien zusammen zu bringen und mit dem Bereich zu kombinieren, wo sie ursprünglich auch 
zu Hause sind, im Baugewerbe. Ideal zur Installation sind Baugerüste und auch, wie in diesem Fall, 
Betonarmierungs-Stahlmatten. Hier verwendete ich ganze Stahlmatten und richtete meine 
Zahleneinteilung danach: je Matte 70 Blinklampen (Zahlen). Mit dem Ordnungsamt der Gemeinde 
vereinbarte ich eine Vollsperrung der Gartenstraße für einen Abend, denn der Kran sollte nach dem 
Hochziehen der Lampen-Matten, diese genau über die Straße schwenken. Im Verlauf des Abends 
fanden sich dann zahlreiche Besucher um das Schauspiel zu beobachten bevor es um kurz vor 
Mitternacht wieder abgebaut wurde. 



Der Entwurf 

Eine Filmsequenz findet sich via www.gerd-jansen.de/08, 2film.html 
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Feld: 7x10 
Zahlen: 20808 - 20877 
Zählung: im Wechsel von links nach rechts 
und von rechts nach links 


Feld: 7x10 
Zahlen: 27123-27192 
Zählung: im Wechsel von links nach rechts 
und von rechts nach links 
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„Brückenlicht“, Freiburg, 12. November 2004, 17 - 23 Uhr 


Ein weiterer Schritt Blinklampenaktionen wieder stärker im öffentlichen Raum zu installieren, ging auf 
eine Kooperation mit der Galerie am Schlossberg in Freiburg zurück. Über eine Kollegin war ich in 
Kontakt mit dem Inhaber der Galerie gekommen und mir fiel bei einem Ausstellungsbesuch die direkt 
neben der Galerie befindliche Brücke ins Auge. Sofort machte ich den Vorschlag, anlässlich der 
nächsten Ausstellungs-Eröffnung eine Lichtinstallation an der Brücke einzurichten. Die Idee wurde 
positiv aufgenommen und so holte ich die entsprechenden Genehmigungen beim Ordnungsamt der 
Stadt ein. Diesmal verwendete ich Holzstäbe, an die ich zuvor jeweils drei Lampen befestigt hatte. 
Diese 49 Holzstäbe befestigte ich dann wiederum mit Kabelbindern außen am Brückengeländer. Die 
Zahl 49 entspricht 7x7 und so wählte ich auch einen Zahlenbereich mit 7 Primzahlen, in diesem Fall 
1998 — 2046. (Jede Holzlatte mit drei Lampen repräsentierte eine Zahl.) Die Lampen bei den 
„Primzahlen-Holzlatten“ wurden wieder auf Dauerlicht geschaltet, die übrigen als Blinklicht. 



Die Situation am Schlossberg in Freiburg 
Eine Filmsequenz findet sich via www.gerd-jansen.de/08, 2film.html 
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Entwurf zum Brückenlicht 
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1993 2046 
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Feld 49 Zahlen 

Zahlen von 1998 bis 2046 

Bedingung: im Feld 7 Primzahlen (7x7 = 49) 

Dauerlichteinstellung 


Blinklichtein Steilung 


Einteilung der Lampen 
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Kooperation mit der Galerie am Schiossberg 




120 cm 


Detail beschreibe ng: 

An einer senkrechten Latte (Querschnitt 3x3 cm, 
Länge 120 cm) sind je 3 Blinklampen (Gewicht je 
Lampe 1 kg) mit einem Draht der durch dafür 
gebohrte Ösen vertäut*, befestigt. 

Diese Latte wiederum steht auf dem Beton boden 
der Brücke auf und ist zweimal am Geländer 
festgebunden. 

Insgesamt sind so 49 Latten aufgestellt (147 Lampen). 

Die Lampen schalten sich bei Däm me rungsei nbruch 
automatisch ein. 

Ort: Brücke bei der Gaierie am Schlossberg 

Termin: 12. November 2004 

Der Aufbau beginnt um 17.3G Uhr. 

Der Abbau kann gegen 23 Uhr erfolgen. 
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um Mitternacht beim Abbau der Installation 
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„Lichtlinie“, Inzlingen, 28. November 2004, 16 — 23 Uhr 


Knapp zwei Wochen nach der Brückenlicht- Aktion in Freiburg, zeigte ich erneut eine Lichtinstallation 
im Rahmen einer Ausstellungseröffnung, die in der Inzünger Galerie „Altes Rathaus“ stattfand. Die 
kleine Gemeinde Inzüngen liegt in einem Tal unweit von meinem Wohnort. Das alte Rathaus befindet 
sich im Dorfzentrum und von dort ist die Sicht auf die umliegenden Wiesenhügel recht gut. So kam die 
Idee, nicht am Ausstellungsort selbst, sondern weiter entfernt auf einer Anhöhe die Lampen zu 
platzieren. Für mich war relativ schnell die Vorstellung einer Lichtlinie interessant. Da das Gelände zur 
Lampenaufstellung zu uneben war, befestigte ich die 120 Lampen an kurzen Holzpflöcken, die ich 
leicht in den Boden stechen konnte. Auch hier unterlegte ich die Anordnung mit einer bestimmten 
Zahlenreihe (siehe Seite 121). Leider wurde diese Aktion nur sehr unzureichend dokumentiert, weil wir 
damals den ganzen Tag lang Regenwetter hatten. Ich weiß noch sehr gut, wie meine Frau Christine und 
ich in der Nacht bei strömendem Regen die Lampen wieder einsammeln mussten. 



regnerisches Installations-Wetter 


120 


Zahlen von 26892 bis 27011 

Einteilung in 4 Abschnitte: 
am Ende eines Abschnitts Primzahl 
im Abschnitt jeweils 2 Primzahlen 


1 . Abschnitt 


2. Abschnitt 


3. Abschnitt 


4. Abschnitt 


Blinklicht 


Dauerlicht 
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„Schullicht / Schulklang“, Lindenschule Wyhlen, 18. März 2005, 16 - 23 Uhr 


Eine Installation im Stile der Brückenlicht-Aktion in Freiburg, war diese Kooperation mit der Wyhlener 
Lindenschule und dem Basler Komponisten Andreas Pflüger. Eine Besonderheit war die musikalische 
Bereicherung des optischen Bünklampen-Schauspiels. Andreas Pflüger hatte eine großangelegte Collage 
aus verschiedensten Klangelementen auf vier CDs versammelt. Eingearbeitet waren unter anderem 
auch, sehr passend, typische Schulgeräusche. Die Lampeneinteilung richtete ich nach der zum 
Pausenhof liegen Fensterstruktur. Wie schon in Freiburg fanden vorbereitete Holzstäbe mit jeweils drei 
angebundenen Lampen Verwendung. Diese wurden dann sehr einfach mit einem kleinen Keil im 
Fensterausschnitt eingeklemmt (siehe Seite 130). Auch hier kam den Primzahlen, jeweils eine pro 
Fenstereinheit, wieder die Dauerlichteinstellung zu. Schüler und Lehrer hatten auf dem Pausenhof 
Tische bereitgestellt und servierten Getränke und einen Imbiss. So machte Besuchern das Sehen und 
Hören gleich mehrfach Spass und ich wurde an meine Ausstellung „SehenHören“ von 1982 erinnert. 



mit dem Komponisten Andreas Pflüger 
Eine Filmsequenz findet sich via www.gerd-jansen.de/08, 2film.html 
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674 


713 


677 


683 


691 


701 


709 


• Blinklichteinstellung 

• Dauerlichteinstellung (Primzahlen) 
gesamt 120 Lampen 
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An einer senkrechten Latte (Querschnitt 2,5 x 5 cm, 
Länge 200 cm) sind je 3 Blink lampen (Gewicht je 
Lampe 1 kg) mit einem Draht, der durch dafür 
gebohrte Ösen verläuft, befestigt. 

Diese Latte wiederum ist zwischen Fenstersims 
und Fenstersturz geklemmt. 


Insgesamt sind so 40 Latten aufgestellt (120 Lampen). 

Die Lampen schalten sich bei Dämmerung seinbruch 
automatisch ein. 

Ort: Lindenschule Grenzach, Fensterfront zum Schulhof 
Termin: 2005 

Der Aufbau beginnt um 15.30 Uhr. 

Der Abbau kann gegen 23 Uhr erfolgen. 

200 cm 
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Die Lindenschule als Kunstobjekt: Mit Licht und Ton wurde das Gebäude in der Nacht „belebt". 


Foto: Manfred Herbertz 


Lichtblitze und Klangpulsieren 

„Schullicht - Schulklang“: die Lindenschule wird zum Kunstobjekt 


Von Manfred Herbertz 


Grenzach-Wyhlen. Völlig 
neue Eindrücke eröffne- 
ten sich am Freitagabend 
im Hof der Lindenschule. 
Unter dem Titel „Schul- 
licht - Schulklang“ hatten 
der Bildhauer Gerd Jansen 
und der Komponist And- 
reas Pflüger an der Lin- 
denschule eine besondere 
Atmosphäre geschaffen. 

Ungewöhnliches Lichtblit- 
zen waren schon von weitem 
zu sehen und Klangpulsieren 
zu vernehmen. Ursache war 
die Aktion, die der Bildhauer 
Gerd Jansen und der Basler 
Komponist Andreas Pflüger 
konzipiert hatten, und in 
Zusammenarbeit mit der Lin- 


denschule zur Ausführung 
brachten. 

Gerd Jansen hatte, ausge- 
hend von der regelmäßigen 
Fassadeneinteilung des Ge- 
bäudes, 120 Baustellen-Blink- 
lampen an den oberen Fens- 
tern in einer Struktur instal- 
liert, der ein zahlenorientier- 
tes Prinzip zu Grunde lag. 

Der Komponist Andreas 
Pflüger hatte dazu einen 
„Soundtrack" vorbereitet, der 
sowohl alltägliche Schulge- 
räusche berücksichügt, als 
auch eine frei erfundene, 
oszillierende Klangstruktur. 

So wie Jansen die eigene 
Strukturvorstellung mit der 
vorhandenen Architektur 
verband, so verschmolz Pflü- 
ger einen abstrakten Klang- 
raum mit realistischen Geräu- 
schen des Schulalltags. Er 
schuf so fließende Übergänge 
zwischen den Extremen, in- 


dem diese Geräusche elektro- 
nisch verfremdet und zufalls- 
gesteuert in die Komposition 
hineingewebt wurden. 

Obwohl Licht und Klang, 
jeweils für sich, die komplexe 
Schulsituation berücksichtig- 
ten, standen sie auch mitei- 
nander in enger Verbindung. 
Das Flimmern der Lampen- 
blitze, findet sich im Pulsie- 
ren der elektronischen 
Grundschwingungen und im 
überraschenden Auftauchen 
von Kinderstimmen und des 
Schulgongs wieder. 

Das ganze Spektrum des 
Schulischen, die Vielfalt der 
Stimmen, Bewegungen und 
Ereignisse, aber auch die 
Regelmäßigkeit der Abläufe, 
fanden sich in einen Abstrak- 
tionsakt wieder. 

Für Gerd Jansen war es die 
achte Lichtaktion, die erste 
mit Sound. Die Lindenschule 


bot sich aber nicht nur vom 
Architektonischen her an, es 
war auch die spontane Be- 
geisterung von Schulleiter 
Emst Niepmann und vom 
Medienexperten der Schule, 
Kurt Schlegel, die diese viel- 
beachtete Aktion kooperativ 
ins Rollen brachte. 



Komponist Andreas Pflüger 
(li) und Bildhauer Gerd Jansen 
Foto: Manfred Herbertz 


Die Oberbadische 23. März 2005 
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„Brückenlicht D - CH“, Rheinfelden, 3. September 2005, 12 - 24 Uhr 


Diese Installation war ein großer Kraftakt, denn sie musste bei recht warmem Spätsommerwetter 
innerhalb weniger Stunden erstellt werden. Schon die Vorbereitungen waren umfangreich. Gespräche 
mit der Stadt und der Presse, Genehmigungen, das Ausmessen der Brücke, Erstellen der Pläne, das 
Organisieren der Dachlatten und Schraubzwingen. Für den Aufbau selber konnte ich Alexander 
Furtwängler als Gehilfen gewinnen. Die Anordnung ist letztlich eine Kombination der Ideen von 
Freiburg (Verwendung von Latten) und Inzüngen (Lichtlinie). In diesem Fall beschloss ich über den 
verwendeten Zahlenbereich Hinweise zur Geschichte der Brücke einzubauen. Beginnend mit dem Jahr 
(der Zahl) 1912, der Fertigstellung des jetzigen Brückenzustandes und endend mit dem Jahr der 
Installation 2005 kam ich auf 94 Lampen-Latten-Positionen. Die obere Lampenreihe zählte von 
Rheinfelden D nach Rheinfelden CH und die untere in gleicher Weise wieder zurück. Primzahlen 
waren wiederum die Dauerlichter in der Anordnung (siehe Seite 166). Am selben Abend fand in ganz 
Rheinfelden ein Fest statt, so dass sehr viele Besucher die Installation und das Spiegelbild im Rhein 
sehen konnten und sich auch Zeit ließen, die verbindenden Lichter vom Ufer her auf sich wirken zu 
lassen. 



Ansicht vom Rhein her. 

Eine Filmsequenz findet sich via www.gerd-jansen.de/08, 2film.html 
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Projektvorstellung für die Presse 
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Gerd Jansen 




Gerd Jansen wurde in Goch am Niederrhein geboren. 
Bereits zur Schulzeit suchte er auf der Grundlage von 
Mathematik und Naturwissenschaft für die bildende Kunst 
ein der Musik vergleichbares Kompositionssystem zu 
schaffen. Nach Physikstudien in Göttingen entschied er 
sich, seinem Temperament folgend, für ein Studium der 
Bildhauerei an der Kunstakademie Düsseldorf zunächst 
bei Tony Cragg und dann, ab 1981, bei Erwin Heerich. Es 
begann eine lange Reihe von elementaren Unter- 
suchungen im Bereich der Skulptur. 1986, während eines 
Studienaufenthaltes in Paris, entdeckte er den Reiz und 
die vielen Möglichkeiten des seriellen Arbeitens. Damit 
war auch der Weg vorgezeichnet auf die Bedeutung der 
Primzahlen aufmerksam zu werden. 

Den .einfachen' Vorgang des Zählens als Grundlage der 
Arbeit, der Vorgehensweise, des Denkens zu wählen, 
erwies sich als Schlüssel zu einem Ausweg aus bloßer 
Reduktion und Minimalisierung. Im Prinzip liegt hier ein 
Kompositionsverfahren vor, das auf einer festen und einer 
freien Komponente beruht. Fest stehen die Folge der 
Natürlichen Zahlen und die strukturbildende Eigenart 
einiger dieser Zahlen, Primzahl zu sein. Frei ist, was und 
wohin gezählt und wie es den Augen präsentiert wird. Es 
entstehen Muster, Anordnungen, Kontraste, Gleichheiten, 
Proportionen, Gewichtungen, Spannungen und auch 
Illusionistisches. Augen und Denken werden herein 
genommen in das Zusammenspiel dieser kalkulierten 
Kräfte und befinden sich .augenblicklich' in einer 
musikalischen Bewegung, in der Zahl und Gedanke 
wesensgleich sind. 

Ausdruck finden die Ideen von Gerd Jansen in den Medien 
Zeichnung, Malerei, Skulptur und Installation. Darüber 
hinaus gründete er im Jahre 2000 in Grenzach-Wyhlen 
das “Institut für bildnerisches Denken" mit dem Wunsch, 
das subjektive Reich von Kunst, Musik und Imagination mit 
dem des berechnenden Verstehens der Wissenschaft zu 
verbinden. In diesem Zusammenhang zeigt er Arbeiten 
von Künstlerkollegen und veranstaltet Konzertabende mit 
Pianisten aus ganz Europa. 

Informationsmöglichkeiten: 

www.gerd-jansen.de 

www.institut-fuer-bildnerisches-denken.de 



Der Verein Haus Salmegg 
präsentiert 


Brückenlicht D-CH 


Den Stadtverwaltungen von 
Rheinfelden CH und Rheinfelden D 
sei herzlich gedankt für die wohlwollende 
Genehmigung des Projekts. 


Besonderer Dank gilt den Firmen: 

Studinger 

Zimmerei und Treppenbau 
Rheinfelden 


Würzburger 

Raumeinheiten 
Weil am Rhein 


Häßler 

Schreinerei und Fensterbau 
Rheinfelden/Herten 


Stöcklin & Schwab 

Schreinerei und Innenausbau 
Grenzach-Wyhlen 


Hemmer 

Zimmerei 

Efringen-Kirchen 


sowie dem 


Eine Aktion von Gerd Jansen 
mit 188 Warnblinklampen 
an der Rheinbrücke 
in Rheinfelden. 



Samstag, 3. September 2005 
19-24 Uhr 


St. Josefshaus 

Herten 


Ihren besonderen Reiz zeigt die Installation 
erst in der Dunkelheit ca. 20.30 Uhr. 


Faltbroschüre außen 
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Die Rheinbrücke 

Die Rheinbrücke Rheinfelden verbindet nicht nur zwei 
gleichnamige Städte, sondern auch Deutschland mit der 
Schweiz. Zwischen Konstanz und Strasbourg war dieser 
Rheinübergang im Mittelalter in der Mitte des 12. 
Jahrhunderts die erste und einzige Verbindung der beiden 
Rheinufer (die Brücke in Laufenburg entstand Anfang des 
13. Jahrhunderts und die Mittlere Brücke in Basel entstand 
1226). Im Laufe der Jahrhunderte wurde die Holzbrücke 
mehrfach zerstört und wieder aufgebaut. 1 897 brannte die 
Brücke vollständig ab und es wurde dann 1911/12 die 
heutige Brücke auf Initiative des schweizerischen 
Rheinfelden aus Stein erbaut. 


» o • o o o • • • d o • o c • 

• • • 

1913 1931 1933 


Die Idee 

Eine Doppellichtlinie ist entlang der länderverbindenden 
Brücke installiert. In jeder Lampen-Zweiergruppe finden 
sich also die beiden Länder und jede Zweiergruppe steht 
wiederum für ein Jahr der 94 vergangenen Jahre seit 
Fertigstellung der Brücke. Die Zeitspanne 1912 - 2005 
lediglich als Zahlenbereich gesehen, dient dem 
“Brückenlicht D-CH" als strukturmäßige Vorgabe: 
Primzahlenpositionen haben Dauerlicht, alle anderen 
Zahlen Blinklichteinstellung. Die untere und obere Reihe 
sind gleich jedoch spiegelverkehrt, so dass die Zählung 
von beiden Uferseiten beginnen kann. 

Die blinkenden Lampen erwecken den Eindruck der 
Bewegung und sie stehen somit für den Austausch 
zwischen den Ländern, für die tagtäglichen Verkehrs- 
bewegungen über und für das fließende Wasser unter der 
Brücke. In jeder Beziehung braucht es auch Fixpunkte wie 
die Pfeiler einer Brücke. In der Reihe der Zahlen sind die 
Primzahlen solche Fixpunkte (in der Installation die 
Dauerlichtlampen), denn sie sind nur durch 1 und durch 
sich selbst teilbar. 

Durchaus überraschend und interessant ist die 
Primzahlverteilung im Zahlenbereich von 1912 - 2005. In 
den Jahren des Schreckens des 1 . und 2. Weltkrieges gibt 
es keine Primzahlen (keine Fixpunkte). Die Verwendung 
der Warnblinklampe als gestalterisches Mittel bedeutet 
auch “Achtung! Vorsicht!", denn die Brücke als Bauwerk 
und die Beziehung zwischen Menschen (durch die Brücke 
symbolisiert) ist immer in Bedrohung. 

Die Geometrie: Die Doppellichtlinie (bestehend aus 188 
Lampen) ist horizontal ausgerichtet und es wird somit der 
leichte Bogenverlauf, den die Brücke insgesamt nimmt 
deutlich: der Abstand zwischen der Doppellichtlinie und 
der Brücke wird nach beiden Seiten immer größer. So 
entsteht der Eindruck, als schwebe die Lichtlinie über der 
Brückenbrüstung. Aus Brückenlänge, Anzahl der 
Lampenstäbe sowie der Gruppierung der Lampen, ergibt 
sich ein Rasterungsverhältnis von 1 : 2 (0,6 x 1 ,2 m). 

Die Montage: Zwei Lampen sind jeweils an einer 
Dachlatte befestigt, die senkrecht mit einer Schraub- 
zwinge an der Brückenbrüstung gehalten wird. 


Die Lichtaktionen von Gerd Jansen 

In den Lichtaktionen mit Wamblinklampen verbinden sich 
Ästhetik mit ernsthafter Inhaltlichkeit. Auf der Grundlage 
eines Vokabulars aus Blink- und Dauerlicht von 
Wamblinklampen sowie der Reihe der Natürlichen Zahlen 
werden architektonische, historische und ortspezifische 
Abläufe plastisch / bildnerisch reflektiert. Die technische 
Umsetzung ist sehr verschieden, aber immer einfach und 
direkt. Gerade oder gebogene Linien, oder auch Flächen 
sind erkennbar durch die gleichmäßige Einteilung in 
Positionen, denen eine Lampe oder eine Lampengruppe 
sowie die Zahlen der jeweiligen Zahlenreihe zugeordnet 
sind. Ist die Zahl einer Position eine Primzahl, so ist die 
entsprechende Lampe auf Dauerlicht eingestellt. Für alle 
anderen Zahlen gilt die Blinklichteinstellung. Weil die 
Lampen ganz geringfügige Unterschiede in der Blinkdauer 
haben, zeigen sich immer wieder neue Strukturen in der 
Blinkfolge. Hier bewegt sich also nicht nur das einzelne 
Licht, sondern auch die gesamte Struktur bleibt in 
ständiger, sich verändernder Bewegung - mit den 
Dauerlichtern als Bezugspunkte. Auch das Leben braucht 
in gleicher Weise Wandel und Beständigkeit. Blinklicht 
bedeutet ACHTUNG. Es weist somit auf den ernsthaften 
Hintergrund dieser Inszenierung im öffentlichen Raum: 
Es deutet auf die Gefahr, der wir jede Sekunde erliegen, 
und auch auf die Gefahr, die wir selbst in die Welt bringen 
können. 

Die batteriebetriebenen Lampen schalten sich nach und 
nach (über Fotodiode) selbsttätig bei zunehmender 
Dämmerung ein. Somit stehen die Installationen in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Hell-/ Dunkel- 
intensität des Installationsortes. 

Die Werktitel von Gerd Jansen sind an musikalische 
Bezeichnungen angelehnt. So sind im Werkkatalog die 
Lichtaktionen unter der Opuszahl 53 unter der 
zusammenfassenden Bezeichnung Nocturnes zu finden. 
Die Aktion “Brückenlicht D-CH” trägt dort die Bezeichnung 
“Nocturne op.53/ 8". 


•oc •• •• • 
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Schema der Zahlenreihe mit der Primzahlverteilung 

Das Feld umfasst 94 Positionen (Zahlen). Beginnend mit der Zahl 1912 (dem Jahr der 
Fertigstellung der Brücke) und endend mit dem aktuellen Jahr 2005. In diesem Zahlerv 
Zeit-Abschnitt liegen 12 Primzahlen. Diese werden in der Installation durch 
Dauerlichteinstellung deutlich Alle anderen Lampen blinken Die beiden Reihen sind 
gleich nur spiegelverkehrt. 


Faltbroschüre innen 
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auch hier dabei: Thomas Furtwängler 
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Eine Symphonie aus Licht auf der Brücke 

rheinfelden Aktion «Brückenlicht D-CH» von Gerd Jansen stiess bei der Bevölkerung auf grosses Interesse. 



Am Samstagabend blinkten auf der 
Rheinbrücke in Rheinfelden 188 
Warnblinklampen. Eine ausserge- 
wöhnliche Kunstaktion von Gerd 
Jansen unter dem Titel «Brücken- 
licht D-CH». 

«Es ist sehr warm heute, das macht 
mir etwas zu schaffen», meinte Gerd 
Jansen. Eine ausgiebige Pause im 
Schatten gönnte sich der Bildhauer 
aber dennoch nicht: «Erst muss ich 
sehen, ob mein Zeitplan aufgeht.» 
Am Samstagmorgen startete er mit 
der Umsetzung eines aussergewöhn- 
lichen Kunstprojekts auf der Rhein- 
felder Rheinbrücke. Dort installierte 
er den ganzen Tag über 188 Warn- 
blinklampen. Beleuchtungen künst- 
lerischer Art sind für den Begründer 
eines Instituts für Bildnerisches 
Denken nichts Neues: «Es ist meine 
achte Aktion», sagte er gegenüber 
der Aargauer Zeitung. Er war mit ei- 
ner Beleuchtung auf dem Lörracher 
Marktplatz erstmals als Lichtkünst- 
ler an die Öffentlichkeit getreten. 

Doch nicht nur Licht und For- 
men begeistern den Kunstschaffen- 
den, der auch ein Mann der Zahlen 
ist. Bereits zur Schulzeit versuchte 
er, auf der Grundlage der Mathema- 
tik und Naturwissenschaft, für die 
bildende Kunst ein der Musik ver- 
gleichbares Kompositionssystem zu 
schaffen. 

Nun hat er so etwas wie eine 
Symphonie für die Rheinfelder 
Rheinbrücke inszeniert. Und es war 
natürlich kein Zufall, dass genau 



«Nocturne op. 53/8» auf der Brücke. RE 


188 Warnblinklampen in der spät- 
sommerlichen Nacht leuchteten. 

188 BAUSTELLEN BLINKER 

Aufgeteilt waren die orangefar- 
benen Baustellen-Blinker in zwei 
Reihen zu je 94 Exemplaren. «Jede 
der 94 Lampen steht für ein Jahr der 
1913 errichteten Brücke», erklärte 
Gerd Jansen, während sein Assistent 
Alexander die Latten für die weitere 
Montage bereitlegte. 

Die beiden Reihen standen als 
Symbol für die Verbindung zwi- 
schen der Schweiz und Deutschland. 
Durch die horizontale Ausrichtung 
von «Brückenlicht D-CH» entstand 
der Eindruck, als schwebe die Dop- 
pellichtlinie über der Brückenbrüs- 
tung. An ihr hielten Schraubzwin- 
gen jene Dachlatten, an denen je- 
weils zwei Lampen befestigt waren. 
Mit Einbruch der Dunkelheit zeigte 
die Installation ihren besonderen 
Reiz und stiess dabei auf zahlreiche 
Bewunderer. 


Bis Mitternacht leuchtete «Noc- 
turne op. 53/8», wie sein Erschaffer 
das Werk nannte. Eigentlich wurde 
Gerd Jansen für eine Lichtinstalla- 
tion beim Haus Salmegg in Rheinfel- 
den Baden angefragt. «Aber schon 
beim Besichtigungstermin vor Ort 
habe ich mit der Brücke geliebäu- 
gelt», so der Künstler, der ganz be- 
wusst Warnblinklampen einsetzt. 
Sie blinken oder leuchten dauerhaft. 


«Diese Leuchten bedeuten immer 
«Achtung, Vorsicht)», erläuterte Jan- 
sen, mit dem Hinweis, dass sich aus 
dieser Aussage natürlich viel inter- 
pretieren Hesse. 

Doch hielt der Bildhauer mit der 
Liebe zu leuchtenden Werken fest: 
«Und wenn es das (Achtung) vor sich 
selbst ist. Es sind schliesslich die 
Menschen, die Glück oder Unglück 
in die Welt tragen.» (re) 


Aargauer Zeitung 5. September 2005 
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Signale der Verantwortlichkeit 

Ungewöhnliche Inszenierung mit Warnblinklampen: die viel beachtete Aktion von Gerd Jansen auf der Rheinfelder Rheinbrücke 



Noch bei Ucht gesehen: Die Brücken-Lichtaktion von Gerd Jansen auf der Rheinbrücke in Rheinfeiden foto: frey 


Nein, es war nicht Christo da und hat die 
Rheinbrücke verhüllt Aber auch die 
Lichtaktion von Gerd Jansen zog jede 
Menge Publikum an. Je späterder Abend, 
desto mehr Zaungäste versammelten sich 
in Gruppen vor dem Rheinfelder Haus Sal- 
megg, von wo aus man den besten Blick 
auf die blinkende und leuchtende Doppel- 
lichtreihe über dem Rhein hatte. Als es 
dämmrig und immer dunkler wurde, ent- 
faltete die Lichtinstallation auf der Brücke 
erst ihre volle Wirkung. Die Leute flanier- 
ten über die Brücke, die bis Mitternacht 
zur „Lichtermeile“ geworden war, begut- 
achteten das rhythmische Blinken, das 
stete Leuchten, den warmen gelben 
Schimmer der Lampen, die sich ver- 
mischten mit den umgebenden Lichtem 
der Schweizer Altstadt, der Straßenlater- 
nen und der Zollanlage. 

Wer sich Jansens „Brückenlicht D-CH“ 
noch bei Tageslicht einmal genauer an- 
sah, konnte die Systematik dahinter er- 
kennen: 1 88 Wamblinklampen waren in 
zwei Reihen auf schmalen Dachlatten an- 
gebracht und auf der rechten Brückensei- 
te vom Zoll bis zum Inseli an der steiner- 
nen Brüstung befestigt - allein der Aufbau 
war eine aufwändige und schweißtrei- 
bende Ganztagesarbeit f^ir den Künstler. 
Wie stets in seinem Werk geht er mit ma- 
thematischer und serieller Präzision her- 
an: Er wählte 94 Lampen für jede Reihe 
als Symbol für das Alter der Brücke, ließ 
sich bei der Anzahl und Anordnung der 
Lampen von Primzahlen, vom Ort und 
der historischen Geschichte der Brücke 
leiten, aber auch vom Brückenschlag zwi- 
schen zwei Ländern. Auch der Wechsel 


zwischen Dauerlicht und Blinklicht war 
ganz bewusst gewählt. Dadurch ergab 
sich in der Dunkelheit ein rhythmisch be- 
wegtes Bild blinkender und dauerleucht- 
ender gelber Lampen, die aussahen wie 
sich stetig verändernde Lichtzeichen in 
der Nacht. Es symbolisiert auch etwas, 
was man gemeinhin mit Wamblinkleuch- 
ten etwa an Baustellen verbindet: Ach- 
tung! Vorsicht! 

Jansen hat deshalb solche Wamblink- 
leuchten für seine Lichtaktionen ausge- 
sucht, weil sie Modul-Charakter haben 
und Signale setzen. Signale für die stete 


Gefährdung, aber auch Verantwortlich- 
keit des Menschen. Um über diesen in- 
haltlichen Hintergrund seiner unge- 
wöhnlichen Licht-Inszenierung zu infor- 
mieren, verteilte Jansen Flyer unter den 
Passanten. Und es wurde angeregt und 
kontrovers diskutiert über diese vom Ver- 
ein Haus Salmegg präsentierte Installati- 
on des Grenzach-Wyhlener Künstlers. 
Dass es unterschiedliche Stimmen gab, 
von begeisterten „Oh, schön! “ Kommen- 
taren bis hin zu eher verständnislosen Re- 
aktionen, liegt in der Natur solcher öffent- 
lichkeitswirksamer Kunstaktionen. Doch 


es ist an sich schon gut, wenn überhaupt 
über Kunst gesprochen wird, wenn sie 
Diskussionen auslöst. So gesehen entwi- 
ckelte diese Lichtaktion über ihren rein 
ästhetischen Reiz auch noch eine soziale 
Komponente: Die Leute standen beiein- 
ander, sprachen miteinander. „Das sieht 
aus wie ein Lochstreifen“, meinte eine 
Dame beim Anblick der Lichterreihen, 
andere Betrachter hatten sich die Lichter 
heller oder größer vorgestellt. So hatte je- 
der seine eigene Wahrnehmung, seinen 
eigenen Blick auf die Brückenlichter. 

Roswitha Frey 


Badische Zeitung 5, September 2005 
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Entwürfe 1 und 2 
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Entwürfe 3 und 4 
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Schema der Zahlenreihe mit der Primzahlverteilung 

Das Feld umfasst 94 Positionen (Zahlen). 

Beginnend mit der Zahl 1912 (dem Jahr der Fertigstellung der Brücke) 
und endend mit dem aktuellen Jahr 2005. 

In diesem Zahlen-Zeit-Abschnitt liegen 12 Primzahlen. 

Diese werden in der Installation durch Dauerlichteinstellung deutlich. 
Alle anderen Lampen blinken. 



Schema des Gesamtaufbaus 


Brückenlänge ca. 115 m 
Niveauunterschied links / rechts ca. 70 cm 
94 Stäbe mit je 2 Lampen 
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1,20 m 


1,20 m 


0,60 m 



Brüstungshöhe ca. 
1,10m 


3,5 m 


04 Latten mit je zwei Lampen 



Schema der Anordnung 

insgesamt 94 Latten mit je zwei Lampen (188 Lampen) 

Die horizontale Geradlinigkeit der Anordnung steht im spannungsvollen 
Gegensatz zum rechts und links abnehmenden Brückenverlauf. 

Die Zahl 94 ist die Differenz von 1912 und 2005, also das Alter der Brücke. 
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„Lichtsäule“, Baden-Baden, 17. September 2005, 16 - 23 Uhr 


Rund 160 km hatte ich für diese Installation anzureisen und damit war sie meine am weitest entfernt 
gelegene. Hier kamen mir eine Reihe von bereits gemachten Erfahrungen mit Baukran und 
Armierungs-Stahlmatten zu Gute. So konnte ich, ohne den Ort zuvor besucht zu haben, die 
Absprachen und Materialien via Telefon und Email vorbereiten. Die Installation war wiederum Teil 
einer Ausstellungseröffnung. Unmittelbar neben dem Haus der Ausstellung, welches selber weniger gut 
für eine Blinklampenaktion geeignet war, befand sich eine größere Baustelle, die ich für die Installation 
einsetzen wollte. Insbesondere reizte es mich erneut ein Projekt mit dem Baukran umzusetzen, um die 
Möglichkeit des weithin Sichtbaren zu schaffen. Zu aufwändig durfte die Installation nicht werden, 
denn ich hatte nicht viel Zeit zur Vorbereitung und ich musste diesmal alles allein bewerkstelligen. So 
ließ ich mir von der Baustelle drei schmale Armierungs-Stahlmatten-Streifen vorbereiten, die ich vor 
Ort dann zu einem langen Streifen verschraubte und mit 81 Blinklampen bestückte. Die 27 diagonal 
angeordneten Reihen (je Reihe 3 Lampen) repräsentierten die Zahlen von 110 — 136 mit drei auf 
Dauerlicht geschalteten Primzahlenreihen. 



Der Entwurf 

Eine Filmsequenz findet sich via www.gerd-jansen.de/08, 2film.html 
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6 Felder in der Breite 


Krankette 


3 Stahlmatten von jeweils 6 x 30 Feldern 
werden miteinander verbunden. Die 
Warnblinklampen werden mit Kabelbindern 
an bestimmten Kreuzungspunkten befestigt. 


Matte 1 


Matte 2 


Matte 3 
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Die Lichtaktionen von Gerd Jansen 

In den Lichtaktionen mit Warnblinklampen verbinden sich 
Ästhetik mit ernsthafter Inhaltlichkeit. Auf der Grundlage 
eines Vokabulars aus Blink- und Dauerlicht von 
Wamblinklampen sowie der Reihe der Natürlichen Zahlen 
werden architektonische, historische und ortspezifische 
Abläufe plastisch / bildnerisch reflektiert. Die technische 
Umsetzung ist sehr verschieden, aber immer einfach und 
direkt. Gerade oder gebogene Linien, oder auch Flächen 
sind erkennbar durch die gleichmäßige Einteilung in 
Positionen, denen eine Lampe oder eine Lampengruppe 
sowie die Zahlen der jeweiligen Zahlenreihe zugeordnet 
sind. Ist die Zahl einer Position eine Primzahl, so ist die 
entsprechende Lampe auf Dauerlicht eingestellt. Für alle 
anderen Zahlen gilt die Blinklichteinstellung. Weil die 
Lampen ganz geringfügige Unterschiede in der Blinkdauer 
haben, zeigen sich immer wieder neue Strukturen in der 
Blinkfolge. Hier bewegt sich also nicht nur das einzelne 
Licht, sondern auch die gesamte Struktur bleibt in 
ständiger, sich verändernder Bewegung - mit den 
Dauerlichtern als Bezugspunkte. Auch das Leben braucht 
in gleicher Weise Wandel und Beständigkeit. Blinklicht 
bedeutet ACHTUNG. Es weist somit auf den ernsthaften 
Hintergrund dieser Inszenierung im öffentlichen Raum: 
Es deutet auf die Gefahr, der wir jede Sekunde erliegen, 
und auch auf die Gefahr, die wir selbst in die Welt bringen 
können. 

Die batteriebetriebenen Lampen schalten sich nach und 
nach (über Fotodiode) selbsttätig bei zunehmender 
Dämmerung ein. Somit stehen die Installationen in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Hell-/ Dunkel- 
intensität des Installationsortes. 

Die Werktitel von Gerd Jansen sind an musikalische 
Bezeichnungen angelehnt. So sind im Werkkatalog die 
Lichtaktionen unter der Opuszahl 53 unter der 
zusammenfassenden Bezeichnung Nocturnes zu finden. 
Die Aktion “Lichtsäule Baden-Baden" trägt dort die 
Bezeichnung “Nocturne op.53 / 9”. 


Gerd Jansen 

Gerd Jansen wurde in Goch am Niederrhein geboren. 
Bereits zur Schulzeit suchte er auf der Grundlage von 
Mathematik und Naturwissenschaft für die bildende Kunst 
ein der Musik vergleichbares Kompositionssystem zu 
schaffen. Nach Physikstudien in Göttingen entschied er 
sich, seinem Temperament folgend, für ein Studium der 
Bildhauerei an der Kunstakademie Düsseldorf zunächst 
bei Tony Cragg und dann, ab 1981, bei Erwin Heerich. Es 
begann eine lange Reihe von elementaren Unter- 
suchungen im Bereich der Skulptur. 1986, während eines 
Studienaufenthaltes in Paris, entdeckte er den Reiz und 
die vielen Möglichkeiten des seriellen Arbeitens. Damit 
war auch der Weg vorgezeichnet auf die Bedeutung der 
Primzahlen aufmerksam zu werden. 

Den .einfachen’ Vorgang des Zählens als Grundlage der 
Arbeit, der Vorgehensweise, des Denkens zu wählen, 
erwies sich als Schlüssel zu einem Ausweg aus bloßer 
Reduktion und Minimalisierung. Im Prinzip liegt hier ein 
Kompositionsverfahren vor, das auf einer festen und einer 
freien Komponente beruht. Fest stehen die Folge der 
Natürlichen Zahlen und die strukturbildende Eigenart 
einiger dieser Zahlen, Primzahl zu sein. Frei ist, was und 
wohin gezählt und wie es den Augen präsentiert wird. Es 
entstehen Muster, Anordnungen, Kontraste, Gleichheiten, 
Proportionen, Gewichtungen, Spannungen und auch 
Illusionistisches. Augen und Denken werden herein 
genommen in das Zusammenspiel dieser kalkulierten 
Kräfte und befinden sich .augenblicklich' in einer 
musikalischen Bewegung, in der Zahl und Gedanke 
wesensgleich sind. 

Ausdruck finden die Ideen von Gerd Jansen in den Medien 
Zeichnung, Malerei, Skulptur und Installation. Darüber 
hinaus gründete er im Jahre 2000 in Grenzach-Wyhlen 
das “Institut für bildnerisches Denken" mit dem Wunsch, 
das subjektive Reich von Kunst, Musik und Imagination mit 
dem des berechnenden Verstehens der Wissenschaft zu 
verbinden. In diesem Zusammenhang zeigt er Arbeiten 
von Künstlerkollegen und veranstaltet Konzertabende mit 
Pianisten aus ganz Europa. 

I nformationsmöglichkeiten : 

www.gerd-jansen.de 

www.institut-fuer-bildnerisches-denken.de 


Faltbroschüre außen 


artforum3 e.V. 

Architektenkammer Baden-Württemberg 
HOCHTIEF CONSTRUCTION AG 

präsentieren 

Gerd Jansen 

“Lichtsäule Baden-Baden” 


Eine Aktion mit 81 Warnblinklampen an einem 
Baukran anlässlich der Ausstellungseröffnung 
“HOMEsweetHOME” im Haus Reich in Baden-Baden. 



Samstag, 17. September 2005, 19 - 23 Uhr 
Haus Reich 

Ecke Falkenstraße / Maria-Viktoria-Straße 
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Die Säule 

Die Säule spannt den Raum auf und definiert die statisch 
wichtigen Koordinaten. Sie steht überall dort, wo das Oben 
nach unten strebt. Sie verbindet indem sie den Abstand 
hält. 

Die Griechen entwickelten in ihren verschiedenen 
Säulenstilen eine Sprache, welche die statische 
Funktionalität im plastischen Ausdruck wiederspiegelte. 
Die Gliederung in Sockelplatte, Basis, Säulenschaft und 
Kapitell, welches meist wiederum unterteilt war, machte 
den Verbindungsvorgang zwischen Unten und Oben 
deutlich. Auskehlungen und Verzierungen verwandelten 
die Schwere des Materials in ein Spiel von Licht und 
Schatten. 


Das Licht 

Das Licht ist ein vielfach Verbindendes. Es spannt nicht 
nur - ebenso wie die Säule - den Raum auf, indem es von 
der Lichtquelle ausgehend auf die Welt der Gegenstände 
trifft, sondern auch von dort wieder in unser Auge dringt um 
unsere geistige und seelische Innenweitzu erhellen. 


Die Lichtsäule 

Die Lichtsäule Baden-Baden steht nicht, sie hängt an 
einem Baukran. Licht und Säule, als wesentliche, 
konstituierende Elemente des Räumlichen haben 
gemeinsam, dass sie vermitteln zwischen den Polen. Die 
Säule stützt und trägt, steht fest und unverrückbar. Das 
Licht erhellt und beleuchtet, pulsiert und wechselt. 

Die Lichtsäule Baden-Baden ist keine Säule im 
funktionalen Sinn. Es geht um die eher unsichtbare 
Aktivität des Verbindens, des Austausches als elementare 
Vorgänge in unserer Welt. 

Die Lichtsäule Baden-Baden ist aber, wie Licht und Säule, 
ein gerichtetes Gebilde. Die Geometrie und die 
hineingelegte Zahlensystematik weisen von unten nach 
oben und symbolisieren das unsichtbare Geschehen. 

Die Materialien der Installation, das Bauwerkzeug Kran, 
die Armierungs-Stahlmatte, sind wieder solche des 
Verbindens. 

Die Warnblinklampe erzeugt die Imagination der 
Bewegung, des Flusses, des Austausches und weist auf 
die ständige Gefahr, das die Verbindung unterbrochen 
werden kann. 

Die Installation steht nur wenige Stunden. Sie ist ebenso 
flüchtig, wie mächtige Steinsäulen angesichts der 
Ewigkeit. 


Die Geometrie der Lichtsäule basiert auf der Idee der 
Dreiheit: Pol - Verbindung - Pol (also z.B. Boden - Säule - 
Dach). So besteht jede Reihe aus 3 Punkten und 
insgesamt haben wir 3 x 3 x 3 = 27 Reihen - die wieder für 
die Räumlichkeit stehen. Diesem Gebilde aus 27 Reihen 
wird eine Zahlenreihe zugeordnet die wiederum 3 
Primzahlen enthält. Die Primzahlen sind in der Installation 
als Dauerlichter, die anderen Zahlen als Blinklichter zu 
erkennen. Die Primzahlen als Atome des Zahlenreichs 
bedeuten in der Installation ebenso Fixpunkte im Wandel 
der Ereignisse. Die Gesamtform ist etwas verzerrt, so dass 
sich die nach oben gerichtete Form ausdruckmäßig 
verstärkt. 


Die Montage der Lampen erfolgt an drei schmalen, 
miteinander verschraubten Armierungs-Stahlmatten 
durch Anbinden mit einem Draht. Nach der Montage am 
Boden zieht der Baukran diese Matten soweit empor, dass 
die unterste Kante nur wenig vom Boden entfernt ist. 
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Schema der Zahlenreihe mit der P r i m z a h I ve rt e i I u n g 

Das Feld umfasst 27 Positionen (3 diagonal angeordnete Lampen stehen für eine 
Position). In diesem Feld von 27 Zahlen liegen 3 Primzahlen (bei den Lampen durch 
Dauerlichteinstellung erkennbar). Das Feld beginnt mit der Zahl 110 und endet mit der 
Zahl 136. Es ist der erste (27 Zahlen umfassende) Zahlenbereich, der die Bedingung 
von lediglich 3 Primzahlen erfüllt 


Faltbroschüre innen 
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„Lichtbrunnen“, Badenweiler, 5. Mai 2006, 16 - 23 Uhr 


Im Mai 2006 veranstaltete die Sparkasse Markgräflerland eine Ausstellung mit den Kunstpreisträgern 
der voran gegangenen Jahre. In der Ausstellung war ich mit einer großen bemalten Holztafel vertreten. 
Ich bat die Veranstalter zudem um die Genehmigung vor dem Gebäude eine kleine Lichtinstallation 
machen zu dürfen. Da Badenweiler als Kurbad bekannt ist, lag die Idee eines irgendwie zu schaffenden 
Brunnens nahe. Relativ einfach legte ich die Form einer runden Fontäne an: in der Mitte, an etwas 
höheren, in den Boden gestochenen Stahlstäben jeweils drei Lampen (die Struktur bezog sich auf die 
Kunstpreis-Vergabejahre (Zahlen) 1991 —2005); rundherum an kurzen Stäben einzelne Lampen (für die 
teilnehmenden Künstlerinnen jeweils eine). 



Szene aus der Filmsequenz 
zu finden via www.gerd-jansen.de/08, 2film.html 
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Die Lichtaktionen von Gerd Jansen 

In den Lichtaktionen mit Warnblinklampen verbinden sich 
Ästhetik mit ernsthafter Inhaltlichkeit. Auf der Grundlage 
eines Vokabulars aus Blink- und Dauerlicht von 
Warnblinklampen sowie der Reihe der Natürlichen Zahlen 
werden architektonische, historische und ortspezifische 
Abläufe plastisch / bildnerisch reflektiert. Die technische 
Umsetzung ist sehr verschieden, aber immer einfach und 
direkt. Gerade oder gebogene Linien, oder auch Flächen 
sind erkennbar durch die gleichmäßige Einteilung in 
Positionen, denen eine Lampe oder eine Lampengruppe 
sowie die Zahlen der jeweiligen Zahlenreihe zugeordnet 
sind. Ist die Zahl einer Position eine Primzahl, so ist die 
entsprechende Lampe auf Dauerlicht eingestellt. Für alle 
anderen Zahlen gilt die Blinklichteinstellung. Weil die 
Lampen ganz geringfügige Unterschiede in der Blinkdauer 
haben, zeigen sich immer wieder neue Strukturen in der 
Blinkfolge. Hier bewegt sich also nicht nur das einzelne 
Licht, sondern auch die gesamte Struktur bleibt in 
ständiger, sich verändernder Bewegung - mit den 
Dauerlichtern als Bezugspunkte. Auch das Leben braucht 
in gleicher Weise Wandel und Beständigkeit. Blinklicht 
bedeutet ACHTUNG. Es weist somit auf den ernsthaften 
Hintergrund dieser Inszenierung im öffentlichen Raum: 
Es deutet auf die Gefahr, der wir jede Sekunde erliegen, 
und auch auf die Gefahr, die wir selbst in die Welt bringen 
können. 

Die batteriebetriebenen Lampen schalten sich nach und 
nach (über Fotodiode) selbsttätig bei zunehmender 
Dämmerung ein. Somit stehen die Installationen in 
unmittelbarem Zusammenhang mit der Hell-/ Dunkel- 
intensität des Installationsortes. 

Die Werktitel von Gerd Jansen sind an musikalische 
Bezeichnungen angelehnt. So sind im Werkkatalog die 
Lichtaktionen unter der Opuszahl 53 unter der 
zusammenfassenden Bezeichnung Nocturnes zu finden. 
Die Aktion “Lichtbrunnen Badenweiler" trägt dort die 
Bezeichnung “Nocturne op.53 / 1 0". 


Unser Drittes Lörrach, 2003 III Nocturne op.53 /I 
Lichtkreis Wyhlen, 2004 III Nocturne op.53/ 2 
Lichtleiter Wyhlen, 2004 III Nocturne op.53/ 3 
Kranlicht Wyhlen, 2004 III Nocturne op.53/ 4 
Brückenlicht Freiburg, 2004 III Nocturne op.53/ 5 
Lichtlinie Inzlingen, 2004 III Nocturne op.53/ 6 
Schullicht-Schulklang Wyhlen, 2005 III Nocturne op.53/ 7 
Brückenlicht D-CH Rheinfelden, 2005 III Nocturne op.53/ 8 
Lichtsäule Baden-Baden, 2005 III Nocturne op.53/ 9 
Lichtbrunnen Badenweiler, 2006 III Nocturne op.53 /10 


Gerd Jansen 

Gerd Jansen wurde in Goch am Niederrhein geboren. 
Bereits zur Schulzeit suchte er auf der Grundlage von 
Mathematik und Naturwissenschaft für die bildende Kunst 
ein der Musik vergleichbares Kompositionssystem zu 
schaffen. Nach Physikstudien in Göttingen entschied er 
sich, seinem Temperament folgend, für ein Studium der 
Bildhauerei an der Kunstakademie Düsseldorf zunächst 
bei Tony Cragg und dann, ab 1981, bei Erwin Heerich. Es 
begann eine lange Reihe von elementaren Unter- 
suchungen im Bereich der Skulptur. 1986, während eines 
Studienaufenthaltes in Paris, entdeckte er den Reiz und 
die vielen Möglichkeiten des seriellen Arbeitens. Damit 
war auch der Weg vorgezeichnet auf die Bedeutung der 
Primzahlen aufmerksam zu werden. 

Den .einfachen' Vorgang des Zählens als Grundlage der 
Arbeit, der Vorgehensweise, des Denkens zu wählen, 
erwies sich als Schlüssel zu einem Ausweg aus bloßer 
Reduktion und Minimalisierung. Im Prinzip liegt hier ein 
Kompositionsverfahren vor, das auf einer festen und einer 
freien Komponente beruht. Fest stehen die Folge der 
Natürlichen Zahlen und die strukturbildende Eigenart 
einiger dieser Zahlen, Primzahl zu sein. Frei ist, was und 
wohin gezählt und wie es den Augen präsentiert wird. Es 
entstehen Muster, Anordnungen, Kontraste, Gleichheiten, 
Proportionen, Gewichtungen, Spannungen und auch 
Illusionistisches. Augen und Denken werden herein 
genommen in das Zusammenspiel dieser kalkulierten 
Kräfte und befinden sich .augenblicklich' in einer 
musikalischen Bewegung, in der Zahl und Gedanke 
wesensgleich sind. 

Ausdruck finden die Ideen von Gerd Jansen in den Medien 
Zeichnung, Malerei, Skulptur und Installation. Darüber 
hinaus gründete er im Jahre 2000 in Grenzach-Wyhlen 
das “Institut für bildnerisches Denken" mit dem Wunsch, 
das subjektive Reich von Kunst, Musik und Imagination mit 
dem des berechnenden Verstehens der Wissenschaft zu 
verbinden. In diesem Zusammenhang zeigt er Arbeiten 
von Künstlerkollegen und veranstaltet Konzertabende mit 
Pianisten aus ganz Europa. 


Informationsmöglichkeiten: 

www.gerd-jansen.de 

www.institut-fuer-bildnerisches-denken.de 


Faltbroschüre außen 


Die Sparkasse Markgräflerland präsentiert 

anlässlich der Ausstellung 
Markgräfler Kunstpreisträger 1991 - 2005’ 

“Lichtbrunnen Badenweiler” 

Eine Lichtinstallation von Gerd Jansen 
mit 108 Warnblinklampen 

Großherzogliches Palais Badenweiler 
Freitag, 5. Mai 2006, 19 bis 23 Uhr 
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Die Sparkasse Markgräflerland hat im Zeitraum 1991 - 
2005 an 21 Künstlerinnen Kunstpreise vergeben. Es 
entstand der Gedanke, Arbeiten dieser Kunstpreisträger 
sowohl in den Geschäftsstellen als auch im 
Großherzoglichen Palais Badenweiler auszustellen um so 
einmal die Unterschiedlichkeit und die Qualität der 
verschiedenen Arbeitsweisen zu dokumentieren. 

Zur Eröffnung dieses Ausstellungsprojekts entwarf Gerd 
Jansen seine 10. öffentliche Lichtinstallation mit 
Warnblinklampen und gab ihr den Namen “Lichtbrunnen 
Badenweiler". Auch dieser Installation liegt in gewohnter 
Weise eine zahlenmäßige Systematik zugrunde. 

Die Bezeichnung “Lichtbrunnen Badenweiler” weist auf 
den Ort des Geschehens, auf den Thermalkurort 
Badenweiler, den die Römer um etwa 75 n. Chr. bereits 
“Aqua villae” (das heißt Wasserstadt) nannten. Der 
Brunnen als Quell und Reservoir für das Wasser, welches 
wiederum Bewegung und Lebendigkeit bringt, lässt sich 
so sehr gut mit der Kunst und mit dem Ideenstrom, der sich 
daraus ergießt, vergleichen. Die Wechselhaftigkeit und 
Flüchtigkeit des Wassers, oder im übertragenen Sinne der 
Ideen, finden in den Lichtblitzen der Lampen eine 
Entsprechung. 

Die 3 Ausstellungsorte (Badenweiler, Müllheim, Weil am 
Rhein), die 21 Künstlerinnen und die Zeitspanne 1991 bis 
2005 (also 15 Jahre), sowie die Primzahlenanordnung im 
Zahlenbereich 1991 - 2005 liefern die strukturmäßigen 
Vorgaben für die Installation. 

Der mittlere Kreis, der für die 1 5 Jahre steht, findet sich 
dreimal übereinander (die 3 Ausstellungsorte 
symbolisierend). Das Schema unten zeigt die Anordnung 
mit den 4 Primzahlen (schwarze Punkte). Die Lampen an 
diesen Stellen sind auf Dauerlicht gestellt, die anderen 11 
Lampen blinken. 

Um diesen mittleren, in der Höhe dreifachen Kreis, folgen 
3 Kreise mit je 21 Lampen (3 Ausstellungsorte, 21 
Künstler). Hier ist keine Primzahlstruktur eingearbeitet. 
Alle Lampen blinken und stehen somit für die Eigenheiten 
und Aktivitäten der Künstlerinnen. 


Schema im Grundriss: 
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Faltbroschüre innen 
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„Geburtstagslicht“, Geschwend im Schwarzwald, 29. Juli 2006, 16 - 24 Uhr 

Eine Beobachterin meiner Lichtinstallationen war so begeistert, dass sie mich auf ihr Anwesen im 
Schwarzwald einlud, um an ihrem Geburtstag ihre Gäste mit einer solchen Aktion zu erfreuen. Auch 
hier kam wieder die Linie als äußere Lorm zum Einsatz, denn zur Montage der Lampen bot sich an der 
südlichen Grundstücksgrenze ein etwa 30 m langer Zaun an. Natürlich nahmen die Zahlen Bezug zum 
Alter (61 Jahre, 1946-2006) der Dame. Die Lampenzählung erfolgte von links bis zur Mitte und dann 
unterhalb wieder zurück, entsprechen 61 Lampen. Dieser Block wurde dann quasi Drehpunkt 
gespiegelt, so dass noch einmal 61 Lampen dazu kamen. Nach dem Eindunkeln ergänzten wir dieses 
Lampenfunkeln noch durch den Aufstieg eines Heißluftballons, was insgesamt eine sehr reizvolle und 
einmalige Kulisse hergab. 


<2006) 


Schema der Anordnung / Zählung 
Eine Lilmsequenz findet sich via www.gerd-jansen.de/08, 2film.html 
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„Kirchturmlicht“, Wyhlen, 19. — 22. Oktober 2006 


Den Wyhlener Kirchturm sehe ich von meinem Arbeitszimmer aus. Als der Turm 2006 zu 
Sanierungsarbeiten eingerüstet wurde, entstand daher sehr schnell die Idee einer Blinklampen- 
installation. Es sollte zugleich die erste Aktion an einem Gerüst werden. Wie gut sich Blinklampen und 
Gerüstsituationen ergänzen, lernte ich dadurch kennen. Doch zunächst galt es den Pfarrgemeinderat zu 
überzeugen. Dies gelang mit einer kleinen, beschreibenden Broschüre (siehe Seite 192/193). Auch bei 
diesem Projekt verwendete ich ein Zahlenschema, diesmal aber ohne Primzahlen, sondern eins aus der 
christlichen Zahlensymbolik. Hiernach waren alle Lampen auf Blinken eingestellt. Für die Vorbereitung 
brauchte ich diesmal einen ganzen Tag, denn auf einem Gerüst ist die Arbeit beschwerlicher, langsamer 
und ich musste hier allein arbeiten, weil nur mir aus Sicherheitsgründen genehmigt wurde oben zu sein. 
Am nächsten Tag erst schaltete ich die Lampen ein. In der Dämmerung konnte ich dann vom Balkon 
unseres Hauses den Kirchturm „erwachen“ sehen. Es war ein wunderbarer Anblick und ich bekam 
einige erfreuliche Telefonate aus unserem Dorf. 



Eine Filmsequenz findet sich via www.gerd-jansen.de/08, 2film.html 
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Allgemeines zu den Lichtaktionen von Gerd Jansen 

In den Lichtaktionen mit Warnblinklampen verbinden sich 
Ästhetik mit ernsthafter Inhaltlichkeit. Auf der Grundlage 
eines Vokabulars aus Blink- und Dauerlicht von 
Warnblinklampen sowie der Reihe der Natürlichen Zahlen, 
werden architektonische, historische und ortspezifische 
Abläufe plastisch / bildnerisch reflektiert. Die technische 
Umsetzung ist sehr verschieden, aber immer einfach und 
direkt. Gerade oder gebogene Linien, oder auch Rächen sind 
erkennbar durch die gleichmäßige Einteilung in Positionen, 
denen eine Lampe odereine Lampengruppe sowie die Zahlen 
der jeweiligen Zahlenreihe zugeordnet sind. Ist die Zahl einer 
Position eine Primzahl, so ist die entsprechende Lampe auf 
Dauerlicht eingestellt. Für alle anderen Zahlen gilt die 
Blinklichteinstellung. Die geringfügigen Differenzen der 
Blinkdauer der Lampen, bewirken immer wieder neue 
Strukturen in der Blinkfolge. Hier bewegt sich also nicht nur 
das einzelne Licht, sondern auch die gesamte Struktur bleibt 
in ständiger, sich verändernder Bewegung - mit den 
Dauerlichtern als Bezugspunkte. Auch das Leben braucht in 
gleicherweise Wandel und Beständigkeit. Blinklicht bedeutet 
ACHTUNG. Es weist somit auf den ernsthaften Hintergrund 
dieser Inszenierung im öffentlichen Raum: Es deutet auf die 
Gefahr, der wir jede Sekunde erliegen, und auch auf die 
Gefahr, die wir selbst in die Welt bringen können. 

Die batteriebetriebenen Lampen schalten sich nach und nach 
(über Fotodiode) selbsttätig bei zunehmender Dämmerung 
ein. Somit stehen die Installationen in unmittelbarem 
Zusammenhang mit der Hell-/ Dunkel-intensität des 
Installation so rtes. 

Die Werktitel von Gerd Jansen sind an musikalische 
Bezeichnungen angelehnt. So sind im Werkkatalog die 
Lichtaktionen unter der Opuszahl 53 unter der 
zusammenfassenden Bezeichnung Nocturnes zu finden. Die 
Aktion “Kirchturmlicht" trägt dort die Bezeichnung “Nocturne 
op.53/12". 


Unser Drittes, Lörrach, 2003 III Nocturne op.53/1 
Lichtkreis, Wyhlen, 2004 III Nocturne op.53/ 2 
Lichtleiter, Wyhlen, 2004 III Nocturne op.53 / 3 
Kranlicht, Wyhlen, 2004 III Nocturne op.53/4 
Brückenlicht, Freiburg, 2004 III Nocturne op.53/ 5 
Lichtlinie, Inzlingen. 2004 III Nocturne op.53/ 6 
Schullicht-Schulklang, Wyhlen, 2005 III Nocturne op.53/ 7 
BrückenlichtD-CH, Rheinfelden,2005 III Noctumeop.53/8 
Lichtsäule, Baden-Baden, 2005 III Nocturne op.53/ 9 
Lichtbrunnen, Badenweiler, 2006 III Noctumeop.53/ 10 
Geburtstagslicht, Geschwend 2006 III Nocturne op.53 / 1 1 
Kirchturmlicht, Wyhlen 2006 III Noctumeop.53/12 


Gerd Jansen 

Gerd Jansen wurde in Goch am Niederrhein geboren. Bereits 
zur Schulzeit suchte er auf der Grundlage von Mathematik und 
Naturwissenschaft für die bildende Kunst ein der Musik 
vergleichbares Kompositionssystem zu schaffen. Nach 
Physikstudien in Göttingen entschied er sich, seinem 
Temperament folgend, für ein Studium der Bildhauerei an der 
Kunstakademie Düsseldorf zunächst bei Tony Cragg und 
dann, ab 1981, bei Erwin Heerich. Es begann eine lange 
Reihe von elementaren Untersuchungen im Bereich der 
Skulptur. 1986, während eines Studienaufenthaltes in Paris, 
entdeckte er den Reiz und die vielen Möglichkeiten des 
seriellen Arbeitens. Damit war auch der Weg vorgezeichnet 
auf die Bedeutung der Primzahlen aufmerksam zu werden. 
Den .einfachen' Vorgang des Zählens als Grundlage der 
Vorgehensweise zu wählen, erwies sich als Schlüssel zu 
einem Ausweg aus bloßer Reduktion und Minimalisierung. Im 
Prinzip wurde damit ein Kompositionsverfahren entwickelt, 
das auf einer festen und einer freien Komponente beruht. Fest 
stehen die Folge der Natürlichen Zahlen und die 
strukturbildende Eigenart einiger dieser Zahlen, Primzahl zu 
sein. Frei ist, was und wohin gezählt und wie es den Augen 
präsentiert wird. Es entstehen Muster, Anordnungen, 
Kontraste, Gleichheiten, Proportionen, Gewichtungen, 
Spannungen und auch Illusionistisches. 

Ausdruck finden die Ideen von Gerd Jansen in den Medien 
Zeichnung, Malerei, Skulptur und Installation. Darüber hinaus 
gründete er im Jahre 2000 in Grenzach-Wyhlen das “Institut 
für bildnerisches Denken" mit dem Wunsch, das subjektive 
Reich von Kunst, Musik und Imagination mit dem des 
berechnenden Verstehens der Wissenschaft zu verbinden. In 
diesem Zusammenhang zeigt er Arbeiten von 
Künstlerkol legen und veranstaltet Konzertabende mit 
Pianisten aus ganz Europa. 


Informationsmöglichkeiten: 

www.gerd-jansen.de 

www.institut-fuer-bildnerisches-denken.de 


Faltbroschüre außen 


Die Kirchengemeinde St. Georg präsentiert: 

anlässlich des 100 jährigen Bestehens 
der Kirche und der Sanierung des Kirchturms 


“Kirchturmlicht” 

Eine Lichtinstallation von Gerd Jansen 
mit 168 Warnblinklampen 


Kirche St. Georg in Wyhlen 

Freitag/Samstag, 20./21. Oktober 2006 
ab 19 Uhr während der Nacht 



192 



Kirchturmlicht 


Im Unterschied zu den bisherigen öffentlichen 
Lichtinstallationen, in denen Gerd Jansen 
historische Daten von Gebäuden, Plätzen, 
Brücken oder Personen mit Primzahlstrukturen 
verknüpfte, beruht die Installation Kirchturmlicht 
lediglich auf der Verwendung der bedeutungs- 
vollen Zahl 12 und ist symbolisch zu verstehen. 
Hiermit wird dem besonderen Ort des 
Geschehens, dem kürzlich sanierten Kirchturm der 
Kirche St Georg in Wyhlen und dem Jubiläum 
dieses, in dieser Form seit 100 Jahren 
bestehenden T urms Respekt bezeugt. 

Die Lichtblitze ausstreuenden Warnblinklampen 
bilden in ihrer Zeichenhaftigkeit eine Parallele zur 
Kirche als heiligen, lichten Ort und zum Kirchturm 
als weithin sichtbares Signal und Zeichen. 

Wenn das Tageslicht der Dunkelheit weicht, 
schalten sich die Lampen selbsttätig ein. Ihr Licht 
steht für die Sonne, die Sterne, für das Leben, für 
das Heilige, das Glück, die Vollkommenheit. 

Auch die Zahl 12 symbolisiert diese Vollkommen- 
heit und in vielen Kulturen wurde sie in gleicher 
Weise geachtet. Vemn utlich ist es der Zyklus der 1 2 
Mond-Monate, welchen die frühen Menschen mit 
ihrem Lebensrhythmus verbanden. Die Zahl 12 
fand in der Folge vielfache Übertragung und 
Deutung: Zahl der Tierkreiszeichen, Grundlage der 
Zeiteinteilung, zwölfjähriger Umlauf des Jupiter, 
Zahl der Söhne Jakobs und damit der Stämme 
Israels, Zahl der Jünger Jesu, Zahl der Tore des 
himmlischen Jerusalem, 12 x 12 x 1000 die 
unendliche Zahl der Erlösten, die Zahl 12 war in 
China wie in Babylon die große kosmische Zahl, 
die Europa-Fahne hat 12 Sterne (unabhängig von 
der Mitgliederzahl). 

In der Installation ist die Zahl 12 an jeder Turmseite 
in den 12 Ebenen verwirklicht: jeweils zwei 6er, 5er, 
4er, 3er, 2er, 1er Ebenen. Die Bedeutungen, die 


diesen Zahlen zugesprochen werden, setzten sich 
zu einer hierarchischen Weitsicht zusammen. 

Die 6 als Zahl des Menschen (des noch nicht 
Vollkommenen); die 5 Sinne (die 5 Wunden 
Christi); die 4 Elemente Feuer, Erde, Wasser, Luft 
(die 4 Himmelsrichtungen, das Kreuz); die 3 als 
das Umfassende (Körper, Seele, Geist; Vater, 
Sohn, Geist; Vater, Mutter, Kind), die 2 als Zahl der 
Trennung, des Gegensatzes, aber auch des 
Gleichgewichts (Gegensatzpaare wie Tag Nacht 
usw.), die 1 als Zahl des Einen, Unteilbaren, 
Uranfangs (Symbol des Göttlichen schlechthin). 

Da es auf jeder Turmseite eine Ebene zweimal 
gibt, so ist jede Ebene insgesamt 8 mal vorhanden. 
8 ist die Zahl des Gleichgewichts im Kosmos, 
Symbol der Auferstehung Christi (achter 
Schöpfungstag), der Neuschöpfung des 
Menschen durch Christus und Symbol der Taufe 
(achteckige Taufbrunnen). 

Die Zahl 4 ist die Zahl für das Weltumspannende, 
welches in den 4 Himmelsrichtungen Ausdruck 
findet. So ist an den 4 T urmseiten die Installation in 
gleicherweise ausgeführt 

Die Gesamtzahl der Lampen je Seite beträgt 42 
(Produkt 6 x 7 - das Unvollkommene mal dem 
Vollkommenen); die Gesamtheit der Lampen auf 
allen Seiten beträgt 168 (Produkt 14 x 12 - das 
Dämonische mal dem Göttlichen). Die Spannung 
einer einzelnen Turmseite findet sich also auch in 
der gesamten Runduminstallation. 

Die Lichtblitze erzeugen den Eindruck vielfältiger 
Bewegung, so, wie sich das Leben vielfältig 
bewegt entfaltet. 

Die Installation Kirchturmlicht ist die 12te in der 
Reihe der Lichtinstallationen von Gerd Jansen. Ein 
kleiner Wink desZufalls? 


Schema der Anordnung 
je Turmseite 42, insgesamt 168 Wamblinklampen 


1 o 

1 Einheit 

2 0 t 

3 O O 

2 

4 O O 

5 0 0 0 

3 

6 0 0 0 

7 0 0 0 0 

4 

8 0 0 0 0 

9 o o o o o 

5 

10 0 0 0 0 0 

11 0 0 0 0 0 0 

6 Vielheit 

12 o o o o o o 

H H - 

Horiz. Abstand der Lampen 
120 cm 


Faltbroschüre innen 
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Kirchturmspitze mit Blinklampe 
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Kirchturmspitze mit Blinklampe 
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„Lichtaggregat“, Wyhlen, 18. November 2006, 16 - 24 Uhr 


In unserer Klavierreihe hatten wir am im November 2006 den peruanischen Pianisten Vladimir 
Valdivia zu Gast. Als kleine Attraktion nach dem Konzert baute ich in unserem Innenhof mit 25 
gleichen Kartons und ebenso vielen Blinklampen, das sogenannte Lichtaggregat. Die auf Dauerlicht 
gestellten Lampen leuchteten von hinten frontal nach außen, die blinkenden Lampen waren seitlich 
angelehnt, so dass sie ihren Lichtschein jeweils auf die gegenüber liegenden Kartonwände warfen, was 
quasi einer Verdoppelung der Lichter entsprach, allerdings auch einer Lichtabschwächung. Die Idee, 
Blinklampen und Kartons zu kombinieren, wäre sicher noch vielfältig erweiterbar gewesen. 



Schema der Anordnung 
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„Münsterturmlicht“, Freiburg, 19. - 29. Oktober 2007 


Die sicher spektakulärste Lichtinstallation war die am Freiburger Münster. Kaum vorstellbar, hatte ich 
sehr schnell die entsprechenden Genehmigungen. Dafür fuhr ich dreimal nach Freiburg zu 
Vorgesprächen. Das Gerüst am Münsterturm war eine Hochsicherheitsbaustelle und es gab daher 
strenge Auflagen. Dort oben hatte alles mit äußerster Bedächtigkeit zu geschehen. Es war wie eine 
Reise ins Mittelalter. Einer der dort arbeitenden Steinmetze fuhr mit mir jeweils den Aufzug nach oben 
(was 5 min dauerte) und half mir beim Befestigen der Lampen. Diese mussten zunächst mit einem 
Karabiner gesichert, dann nach oben und unten angebunden und der Karabiner wieder entfernt 
werden. Entsprechend dauerte der Aufbau der 336 Lampen zwei Tage. Am dritten Tag nachmittags 
schaltete ich die Lampen ein. Alle Lampen waren auf Blinken gestellt (siehe Beschreibung Seiten 
217/220). Eine kleine Feier mit allen Verantwortlichen fand mit Sicht auf den Turm auf der 
Dachterrasse eines Restaurants statt. Presseleute und auch das Fernsehen (SWR) waren wieder dabei. 
So wurden für einen Moment nicht nur die Lichtinstallation von öffentlichem Interesse, sondern auch 
die Sanierungsarbeiten am Münsterturm den Menschen wieder stärker in Erinnerung gerufen. 


1 

& 

£ 

7. Etage 

Reihe 19-21: 3x1 Lampe 
6. Etage 

Reihe 16-18:3x2 Lampen 

I» 

JYTT 

L 5. Etage 

Reihe 13-15: 3x3 Lampen 

• tf 

• • • 

4 Etage 

Reihe 10-12: 3x4 Lampen 

1 

Reihe*7-9: 3x5 Lampen 

XZjCfjQ 

Sffi 

TT 2. Etage 

Reihe 4-6: 3x6 Lampen 

5 , 



An vier Seiten des Gerüste 
sind je 84 Lampen 

336 Lampen " 1S *' eSa,,,t 



„MUNSTERTURMLICHT“ - 
EINE LICHTINSTALLATION 
DES KÜNSTLERS GERD JANSEN 

Vom 19.-29. Oktober 2007 erscheint der Freiburger Münsterturm 
in ungewohntem Licht. Der Physiker und Bildhauer Gerd Jansen 
bringt die Turmspitze täglich mit Beginn der Dämmerung zum Funkeln: 

■ Rund um die Turmpyramide sind am Baugerüst insgesamt 
336 Warnblinklampen befestigt 

■ Die Anordnung der Lampen an vier Seiten des Turms spiegelt 
die christliche Zahlensymbolik des Mittelalters wieder. 

- In der Zahl sieben (= sieben Etagen) sind die göttliche Zahl drei 
(= drei Lampenreihen je Etage) und die irdische Zahl vier 

(= Installation an vier Seiten des Turms) harmonisch vereint 

- So steht die Zahl sieben u.a. für die Vollkommenheit 

und die Zahl drei für die Dreifaltigkeit Die Zahl vier symbolisiert 
die Welt die vier Elemente aber auch die vier Himmelsrichtungen. 

■ 1770 wurde der Freiburger Münsterturm erstmals illuminiert 
Als Erzherzogin Marie-Antoinette die Stadt besuchte, 
leuchteten an der Turmpyramide kleine Tonlämpchen. 

■ Das .Münsterturmlicht“ ist die 14. Lichtarbeit des Künstlers 
Gerd Jansen im öffentlichen Raum - www.gerd-jansen.de. 



FREIBURGER MÜNSTERTURM 

Wir ü bauen mit! 


wrn m H* 


Spenden Sie 
für die Sanierung 
des Freiburger 
Münsterturms. 

Konto 18 18 18 18 
BLZ 680 501 01 
Sparkasse Freiburg 

Konto 37 37 37 37 
BLZ 680 900 00 
Volksbank Freiburg eG 

www.wir-bauen-mit.de 


Eine Filmsequenz findet sich via www.gerd-jansen.de/08, 2film.html 
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mit Münsterbaumeisterin Yvonne Faller 
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Einteilung der Lampen: 

Auf 3 x7=21 Etagen 4x21 =84 Lampen. 

Diese Struktur 4 mal um den Turm = 336 Lampen. 


o 

7. Gruppe f'"') pro Etage 4x1 Lampe 3 

Etagen 19-21 ^ 

O 

12 

o o 

6. Gruppe p ro Etage 4x2 Lampen 6 

Etagen 16-18 

O O 

24 

o o o 

5. Gruppe (") (~) pro Etage 4x3 Lampen 9 

Etagen 13-15 

o o o 

36 

o o o o 

Etagen 10-12 O O O O pro Etage 4 x 4 Lampen 12 

o o o o 

48 

o o o o o 

3. Gruppe (~) (~) (~) (~) pro Etage 4 x 5 Lampen 15 

Etagen 7-9 

o o o o o 

60 

o o o o o o 

Etagen 4-6 O O O O O O pro Etage 4 x 6 Lampen 18 

o o o o o o 

72 

o o o o o o o 

Etagen 1-3 O O O O O O O pro Etage 4 x 7 Lampen 21 

o o o o o o o 

84 
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Einteilung der Lampen: 

Auf 3 x7=21 Etagen 4 x 21=84 Lampen. 

Diese Struktur 4 mal um den Turm = 336 Lampen. 
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„Münsterturmlicht“ - Lichtinstallation mit 336 Warnblinklampen 

Das Freiburger Münster findet als geniales Bauwerk weltweit Beachtung. Mit der Lichtinstallation 
„Münsterturmlicht“ wird einerseits Bewunderung für die Fähigkeiten menschlicher Geistes- und 
Körperkraft zum Ausdruck gebracht und andererseits ist es aber auch der Respekt vor den Grenzen 
dieses fast übermenschlichen Werkes, der in den zurzeit stattfindenden Sanierungsarbeiten sehr 
deutlich sichtbar wird und der verantwortlich Geschichte und Gegenwart verbindet. 

Die Zahl 7 steht in der christlichen Zahlensymbolik des Mittelalters für die Gnade, die Ruhe, für den 
Frieden. Die Balance zwischen den Kräften ist ausgeglichen. Sie symbolisiert das Spannungsfeld 
zwischen Gott (3) und Mensch (4): 3 + 4 = 7. In der Lichtinstallation bilden von unten nach oben 7 
Lampengruppen die Hauptstruktur. Jede Gruppe wiederum umfasst 3 Etagen. Die Zahl 3 als Symbol 
für Gott durchzieht also die gesamte Struktur und offenbart sich in der obersten, siebten Gruppe in 
ganzer Deutlichkeit. Insgesamt gibt es 7 x 3 = 21 Etagen (Quersumme von 21 ist 3). In der untersten 
Gruppe haben die drei Etagen jeweils 7 Lampen, dann 6, 5, 4, 3, 2 und in der obersten Gruppe jeweils 
1 Lampe. Die ganze Struktur besteht somit aus 84 Lampen (Quersumme von 84 ist 3). Diese Einteilung 
der Lampen macht in der Gesamtinstallation allerdings nur ein Viertel des Turmkegels aus. 4 mal wird 
diese Einteilung wiederholt und umgibt so die ganze Turmspitze. Die Zahl 4 ist das Symbol für die 
Welt, die 4 Elemente, die 4 Himmelsrichtungen. Die Gesamtinstallation mit 4 x 84 = 336 Lampen, was 
wieder der Quersumme 3 entspricht, ist somit ein Zeichen für Gott. 


Gerüststange oben 

Befestigung an der oberen Gerüststange 
mit 3 Kabelbindern 

Befestigung an der mittleren 
Gerüststange mit einer durch den 
Lampenboden gezogenen Schnur 


Gerüststange auf Kniehöhe 
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oberste Lampen: Blick Nord und Ost 
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oberste Lampen: Blick Süd und West 
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Freiburger Münster, Turmspitze 
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Freiburger Münster, Kirchenschiff, Blick von der Turmspitze 
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Lichtblitze vom Münsterturm 

Installation „Münsterturmlicht“ von Gerd Jansen 


Grenzach-Wyhlen/Freiburg. 

Am 19. Oktober bei Einbruch 
der Dämmerung ist es soweit: 
336 Warnblinidampen, die 
der Künstler Gerd Jansen am 
oberen Turmgerüst bis dahin 
anbringen möchte, werden 
bis zum 29. Oktober den 
Freiburger Münsterturm in 
der Dunkelheit spektakulär 
in Szene setzen. Die Aktion, 
die in Zusammenarbeit mit 
der Initiative „Wir bauen 
mit!“ stattfindet, weist auf die 
Einzigartigkeit des Baudenk- 
mals und die notwendigen 
Sanierungsmaßnahmen hin. 

Nur noch wenige Wochen 
wird die äußerste Spitze des 
Münsterturms eingerüstet 
sein. Zum Abschluss dieser 
Phase der Turmsanierung 
will Gerd Jansen mit seiner 
Installation „Münsterturm- 
licht“ die Turmspitze für 
zehn Nächte in einen fun- 
kelnden Kristall verwandeln. 
336 Monolightlampen, die 
normalerweise auf Baustel- 
len Verwendung finden, wird 
er am Turmgerüst befestigen. 

Die Aufhängung der Lam- 


pen erfolgt nach einer Eintei- 
lung, der die christliche 
Zahlensymbolik des Mittelal- 
ters zugrunde liegt. Dabei 
sind die Zahlen 3 und 7 
bestimmend. Mit Beginn der 
Dämmerung werden die 
Lichtblitze weithin sichtbar 
faszinieren und für ein span- 
nendes Seherlebnis sorgen. 
„Die Installation verbindet 
ästhetischen Ausdruck und 
ernsthafte Inhaltlichkeit. Ich 
möchte damit auch Bewun- 
derung für die Fähigkeiten 
menschlicher Geistes- und 
Körperkraft, die sich im 
Münsterturm zeigen, ausdrü- 
cken“, so der Grenzach- 
Wyhlener Bildhauer zur be- 
vorstehenden Aktion. 

Die monumentale Installa- 
tion geschieht in Zusammen- 
arbeit mit der Initiative „Wir 
bauen mit!“. Der Künstler 
Gerd Jansen setzt das Projekt 
mit viel Engagement um. 
Spendengelder für den Müns- 
terturm fließen nicht in die 
Aktion ein. Im Gegenteil: Mit 
der Installation soll auf die 
Rettung des Münsterturms 


aufmerksam gemacht und da- 
mit weitere Spendengelder 
eingeworben werden. 

So verbinden sich beim 
Freiburger „Münsterturm- 
lichts“ auf glückliche Weise 
die Ideen des Künstlers mit 
denen der Münsterturminiti- 
ative, wie Münsterbaumeiste- 
rin Yvonne Faller betont. 

„In diesem Bild“, so der 
Künstler, „steckt die Auffor- 
derung zur Verantwortung 
für Geschichte und Gegen- 
wart.“ Der Grenzach-Wyhle- 
ner Bildhauer hat sich mit 
seinen Lichtinstallationen im 
öffentlichen Raum bereits ei- 
nen Namen gemacht. Die 
große, Länder verbindende 
Brückeninstallation in Rhein- 
felden und die Installation an 
der Kirche St. Georg in 
Wyhlen sind noch in Erinne- 
rung. Im November plant er 
eine Installation am Geo- 
rgturm des Basler Münsters, 
der zurzeit auf Grund von 
Sanierungsarbeiten ebenfalls 
eingerüstet ist. 

Infos zum Künstler: 
www.gerd-jansen.de 


Die Oberbadische 19. Oktober 2007 
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Sehr geehrte Frau Faller, 


die eine oder andere Reaktion aus Freiburg und aus dem Kreis der Freunde des Münsters soll Sie doch 
erreichen. Denn ich fand es nicht nur bemerkenswert, eine solche Installation am Turmhelm zu zeigen, sondern 
auch mutig und aufgeschlossen, diesen Versuch zu wagen. Gewiss waren Sie sich mit Vertretern der Stadt und 
des Ordinariates am Ende einig, dass Angebot des Künstlers anzunehmen, aber auch und gerade für eine der 
gotischen Kunst, dem Münster, seinem Bestand und der Kontinuität verpflichtete Münsterbaumeisterin stellt das 
einen beachtlichen Mut und eine große Aufgeschlossenheit dar. Sie sollen deshalb wissen, welches Vertrauen 
nicht nur die offiziellen Gremien, sondern die Menschen in Freiburg in ihre Arbeit und in ihre persönlichen 
Fähigkeiten in der langen Galerie der Münsterbaumeisterinnen und des „Bauens am Dom“ setzten. 


Bevor wir in der Badischen Zeitung lasen dass es sich um eine Installation mit 336 Baulampen handelte, waren 
wir bereits in den beiden Nächten zuvor davon begeistert, das ganz ungewöhnliche und nicht technisch, sondern 
kunstvoll erscheinende Lichtspiel am und im Turm auf- und absteigen zu sehen. Es war wie ein inneres Feuer, 
das aufstieg und herabfiel, eine Performance des Turmes, auch eine Erinnerung an den Brand Freiburgs nach 
dem Bombenangriff 1944 und vor allem eine Intensivierung und Verstärkung der so ungeheuer nach oben 
aufstrebenden filigranen Maßwerke und Steine. 


Aus unserer Wohnung hoch über dem Paulushof an der Dreisamstraße kann man das direkt und besonders 
schön sehen. Wir dachten einerseits sofort an eine Werbung um Spenden, indem die Freiburger auf den Turm 
und die anstehenden Erneuerungsarbeiten (mehr und schöner nur als mit dem Gerüst) aufmerksam gemacht 
werden sollten, andererseits an ein Zugeständnis gegenüber der jungen Generation, die solche Events und 
Lichterspiele wie beim IN CONCERT liebt, auch wenn ihnen ein mittelalterlicher Turm als solcher vielleicht 
gleichgültig und nur einfach gewohntes Ambiente ist - oder einigen zum sensationellen nächtlichen Besteigen 
und zur Selbstbestätigung sportlicher Fähigkeiten dient. 


Vielleicht lässt sich dies oder ein ähnliches, nicht allzu aufwändiges Lichterspiel im kommen Sommer oder aber 
zum Ende der Erneuerungsarbeiten am Turmhelm in einigen Jahren wiederholen? Das wäre wunderbar und ein 
markantes Ereignis. Nur sollte im Unterschied zum ersten Mal mehr Publicity, vor allem über die BZ und den 
SWR gesucht werden. 


Brief eines Beobachters an Münsterbaumeisterin Yvonne Faller 
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Meine sehr verehrten Dannen und Herren, 

Wenn Sie an Kunstwerke denken, dann haben Sie üblicherweise Materialvorstellungen wie etwa Linien von Zeichenstiften, 
Pinselstriche in Aquarell und Öl oder - im Plastischen - Holz, Gips, Metall oder Stein. Das sind eben die traditionellen bildnerischen 
Materialien, mit denen auch ich gearbeitet habe und zeitweise auch noch arbeite. 

Vor rund fünfzig Jahren begann sich neben Bild und Plastik eine weitere bildnerische Ausdrucksform zu etablieren, die Installation, eine 
Art Inszenierung, nicht für die Ewigkeit, sondern für den Augenblick konzipiert. Diese, schon einkalkulierte Kurzlebigkeit, vergleichbar 
dem Verhältnis von Partitur und Konzert, interessierte mich sehr bald und bis heute. 
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Im Falle der Lichtinstallationen arbeite ich mit zwei Material komponenten: gewöhnliche batteriebetriebene Baustellenlampen und die 
räumlichen bzw. baulichen Gegebenheiten des Installationsortes. Dies hat nicht zuletzt zu tun mit einer grundlegenden Prämisse für 
meine Arbeitsweise, die der größtmöglichen Einfachheit. Es sind nämlich Reihungen von Grundelementen und mit gewisser 
Systematik eingebaute Unregelmäßigkeiten, welche die Motive für meine Arbeiten erzeugen. 

Installationen, in denen das Prinzip der Wiederholung ein Element an das nächste fügt, etwa Linie an Linie, Papierstück an 
Papierstück, Schnur an Schnur, Latte an Latte, neuerdings auch bei Großprojekten Fassadenplatte an Fassadenplatte usw. und auch 
Lampe an Lampe, wie wir hier heute sehen, eben um solche Installationen geht es mir, gewissermaßen - physikalisch gesprochen - die 
Beweisführung für die Komplementarität von Feld und Gestalt. 

In diesem Zusammenhang gehören solche Lichtinstallationen mit Warnblinklampen seit vier Jahren zu meinen favorisierten 
Arbeitsfeldern, meist an Baugerüsten, im öffentlichen Raum. Wesentlich ist hierbei die Bezugnahme auf den jeweiligen Ort, was mir 
insofern sehr entspricht, als ich meine Ideen gerne an die profane Dinglichkeit des Gegebenen - auch wenn wir es hier mit einem sehr 
prominenten Sakralbau zu tun haben - aufhänge. Auf diese Weise kann das Artifizielle gering gehalten werden zugunsten einer 
möglichst direkten und unmittelbaren Wirkung der Idee. Die Warnblinklampe ist das Medium; eines, das nicht nur zum Baugerüst 
passt, sondern fast dazu gehört. 

Eine Kirchturmlichtinstallation habe ich vor ziemlich genau einem Jahr am Turm der Kirche St. Georg in Grenzach-Wyhlen schon 
einmal ausprobiert. Die bisher vornehmste Installation dieser Art, die 15. in meiner Auflistung, dürfen wir hier heute Abend genießen 
und begießen. Die 16. wird bald schon - im November - am völlig andersartig eingerüsteten Basler Münster erleuchten. 

Doch sei Ihnen zum Schluss der strukturelle Aufbau dieser Installation wenigstens ansatzweise erläutert. Die Gerüstvorgabe hat mich 
zu folgender Einteilung der Lampen bewogen: 

Die 21 Gerüstebenen habe ich in 7 Gruppen mit je 3 gleichen Lampenreihen unterteilt, oben, mit 1 beginnend, dann 2, 3, 4 bis in der 7. 
Gruppe 7 Lampen zu einer Reihe finden. Auf diese Weise entsteht ein spitzes Dreieck mit 84 Lampen. Dieses Dreieck fügt sich nun 4 
mal um die Turmspitze, welche dann insgesamt mit 336 Lampen bestückt ist. 

In der christlichen Zahlensymbolik steht, vereinfacht gesagt, die 3 für Gott, die 4 für die Welt - denken sie an die 4 Flimmelsrichtungen, 
4 Elemente - und die 7 als Summe aus 3 und 4 symbolisiert ein friedvolles Verhältnis zwischen Gott und seiner Schöpfung. In der 
Installation ist aber hauptsächlich die 3 konstituierend, welche sich als Quersumme vieler in der Installation vorkommender Zahlen 
wiederspiegelt. Aufgrund dieser Dominanz der 3 kann die Installation Münsterturmlicht als eine Besinnung auf Gott gedeutet werden. 

Wem nun das noch nicht genügt und immer noch beharrend fragt: „Wozu das Ganze?“ dem sei mit Eugene lonesco erwidert: „Falsche 
Frage! Das einzig Sinnvolle ist das Zwecklose.“ In der Tat, die Kunst, zumal ein einzelnes Werk wie beispielsweise diese Installation, 
verfolgt keinen Zweck, kann aber helfen, das Gewohnte auf neue Weise zu sehen. 

Ich danke Ihnen herzlich für Ihr Interesse und wünsche Ihnen nun für 10 Nächte eine schöne, ungewöhnliche Münsterperspektive. 

Rede Münsterturmlicht 19. Oktober 2007 
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Blinkender 

Münsterturm 

Installation von Gerd Jansen 

Wenn sich heute Abend die Dämmerung 
auf Freiburg niedersenkt, wird der Turm 
des Münsters zu blinken beginnen. Wäh- 
rend der vergangenen Tage nämlich hat 
der Künstler Gerd Jansen 336 Baustellen- 
lampen am Baugerüst rund um den Turm 
angebracht, die sich mit der Dämmerung 
ein- und im Morgengrauen ausschalten 
werden. Zehn Abende und Nächte lang 
soll sich so die Turmspitze in einen fun- 
kelnden Kristall verwandeln. 

„Ich möchte damit Bewunderung für 
die Fähigkeiten menschlicher Geistes- 
und Körperkraft ausdrücken, die sich im 
Münsterturm zeigen“, erklärt der Bild- 
hauer aus Grenzach-Wyhlen seine „Licht- 
arbeit“. Gleichzeitig sollen die Wam- 
blinklampen „Achtung! Vorsicht!“ signa- 
lisieren und so auf die Sanierungsbedürf- 
tigkeit des Turms aufmerksam machen. 
Deshalb blinkt das „Münsterturmlicht“ 
bis zum 29. Oktober auch in Zusammen- 
arbeit mit der Initiative „Wir bauen mit“ - 
und erinnert obendrein daran, dass der 
laut Jacob Burckhardt „schönste Turm auf 
Erden“ auch schon 1 770 zum Freiburg- 
Besuch von Marie Antoinette mit zahlrei- 
chen Lämpchen erleuchtet war. gmk 



336 Warnblinklampen hat Gerd Jansen am Baugerüst rund um die Münsterspitze angebracht, foto: ingo Schneider 


Badische Zeitung 19. Oktober 2007 
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Ein Interview 


Badische Zeitung: Sie sind schon mehrfach durch spektakuläre Licht-Installationen in der Region aufgefallen, etwa an der 
Rheinbrücke in Rheinfelden oder an der St. Georgskirche in Wyhlen. Jetzt bringen Sie das Freiburger und das Basler Münster zum 
Leuchten. Wollen Sie immer höher hinaus? 

Gerd Jansen (lacht): Ich muss, ich kann das Münster ja nicht kleiner machen... Nein, die Aktionen sind überhaupt erst möglich 
geworden, weil das Freiburger Münster und das Basler Münster noch eingerüstet sind. Ich habe oft in der Zeitung über das Freiburger 
Münster gelesen und auf Fotos gesehen, dass der Turm eingerüstet ist. Beim Münsterbauverein und der Münsterbaumeisterin Frau 
Faller habe ich mit meiner Idee offene Ohren gefunden. Doch es mussten erst viele Genehmigungen eingeholt werden, vom 
Denkmalschutz wegen ästhetischer Fragen, vom Naturschutz wegen der Fledermäuse, um die wir uns Sorgen gemacht haben, damit 
sie nicht gestört werden, von der Luftsicherheit wegen der Flugzeuge. Und natürlich musste zuerst der Münsterpfarrer sein 
Einverständnis geben. Die Lichtinstallation ist auch der Schlusspunkt der Sanierungsarbeiten an der oberen Turmspitze. Daher ist es 
eine Gelegenheit, die nicht so schnell wiederkommen wird. 

BZ: Sie sprechen von einem „Jahrhundertereignis“. Gab es am Freiburger Münster schon einmal eine vergleichbare Licht-Installation? 
Jansen: Recherchen haben ergeben, dass 1770 zu Ehren von Marie Antoinette das Münster erstmalig illuminiert wurde. Außerdem hat 
1880 zum Besuch des Erzherzoglichen Paares eine prächtige Illumination stattgefunden. Offenbar hat man damals kleine 
Tonschälchen mit Brennpaste gefüllt. Aber in jüngerer Zeit gab es meines Wissens keine vergleichbare Lichtinstallation. 

BZ: Wie nähert man sich als Künstler zwei so imposanten Kirchenbauwerken? 

Jansen: Zunächst einmal ist das Gerüst die Vorgabe. Ich muss mit dem arbeiten, was vorliegt, und auf die gegebene Situation 
reagieren. Das ist ein Merkmal meiner Installationen insgesamt. Das Gerüst liefert die Struktur und ich muss in diese Struktur etwas 
hineinlegen. Da es eine Kirche ist, kommt auch der Lichtinstallation eine andere Wichtigkeit und Bedeutung zu. Ich arbeite mit den 
Zahlen 3, 4 und 7, das sind die Zahlen, die die Lampenreihungen bestimmen. Die 3 steht für Gott, die 4 für den Menschen, und die 7 
für die wünschenswerte Verbindung zwischen Gott und dem Menschen, für Frieden und Ruhe. Das soll die Lichtinstallation in 
symbolischer Weise darstellen. 

BZ: Können Sie mit einigen technischen Daten die Dimensionen der Installationen umreißen? 

Jansen: Das Freiburger Münster ist 116 Meter hoch, dagegen ist das Basler mit 65,5 Metern gemütlich klein. In Freiburg sind es 336 
Lampen, die einer etwa 50 Meter hohen Installation am Turm angebracht werden. Die Lampen sind um die Turmspitze herum 
angeordnet, wie eine Lichtpyramide, was einen konischen Eindruck ergibt. Am Georgsturm des Basler Münsters ist es ein völlig 
anderes Gerüst, da sind es zwei Kuben übereinander. Dort werden 280 Lampen installiert, also etwas weniger. 

BZ: Beschreiben Sie doch mal das Erscheinungsbild dieser Lichtinstallation. 

Jansen: Die ersten Warnblinklampen beginnen so gegen halb sieben Uhr abends zu blinken, aber der volle Effekt setzt erst ein, wenn 
es ganz dunkel ist. Die Lampen blinken die ganze Nacht über und wenn es hell genug wird, schalten sie sich selbst wieder aus. Durch 
den eigenen Rhythmus, mit dem jede Lampe Lichtblitze erzeugt, entstehen scheinbare, unkalkulierbare Bewegungsabläufe. Es ist kein 
mechanisches Lauflicht alla Las Vegas, sondern ein unregelmäßiges Blinken, eine Art Funkeln und Schimmern, ganz anders als etwa 
Scheinwerfer auf einem großen Sportplatz. So kommt ein wirklich lebendiges Bild zustande. Am besten wird die Installation aus der 
Entfernung zu sehen sein. So im Umkreis von 200 bis 300 Metern könnte sie am Imposantesten wirken. 

BZ: Was fasziniert Sie generell am Arbeiten mit Licht? 

Jansen: Es gab auch schon in meinem früheren Schaffen eine gewisse Sensibilität für Dinge mit Licht. Die Warnblinklampen habe ich 
zunächst im Umfeld von Baustellen wahrgenommen. Aber dass ich mich für Licht entschieden habe, ist eigentlich zweitrangig. 
Wichtiger ist, dass ich mit den Warnblinklampen ein Modul gefunden habe. Dieser Modulcharakter hat mich interessiert, und es ist eine 
glückliche Fügung, dass dieses Modul auch Licht mitbringt. Zum anderen besteht beim installativen Arbeiten mit den Lampen im 
öffentlichen Raum auch die Möglichkeit, mit Menschen ins Gespräch zu kommen, viel mehr, als wenn ich als Künstler im stillen 
Kämmerchen ein Bild mache. Mit den Lichtinstallationen kann ich Leute ansprechen und erreichen, Passanten oder zufällige Besucher, 
die sonst vielleicht nie in eine Galerie gehen würden. Ich erinnere mich an die Lichtaktion an der Kirche in Wyhlen, da war eine 
besondere Stimmung in der Straße. So ein blinkender Kirchturm kann viele Bilder und Assoziationen im Kopf auslösen. 

BZ: Licht und Kirche - hat diese besondere Kombination für Sie auch einen religiösen und philosophischen Aspekt? 

Jansen: Durchaus. Denken Sie an die symbolische Verwendung der Zahlen. Dann hat auch die Installation am Basler Münster im 
November einen religiösen Hintergrund. Es ist die letzte Woche im kirchlichen Jahreskreis, und der 25. November ist der 
Totensonntag. Da will man in dieser Jahreszeit auch symbolisch ein Zeichen setzen, ein Lichtzeichen. 

Die Fragen stellte Roswitha Frey (der Artikel erschien am 19. Oktober 2007 in der Badischen Zeitung) 


255 



Münsterturm als funkelnder Kristall 

Lichtinstallation „Münsterturmlicht" am Freiburger Münstervon Gerd Jansen vom 19. bis 29. Oktoberzu sehen 



Grenzach-Wyhlen/Freiburg. Für 
seine Lichtinstallationen im öf- 
fentlichen Raum ist der Grenzach- 
Wyhlener Künstler Gerd Jansen 
bekannt. Die große, quasi länder- 
verbindende Brückeninstallation 
in Rheinfelden und die Installati- 
on an der Kirche St. Georg in Wyh- 
len sind Vielen noch in lebhafter 
Erinnerung. Es ist immer die un- 
gewöhnliche Einfachheit seines 
Vorgehens, mit der er selbst gro- 
ße Projekte relativ rasch zu rea- 
lisieren vermag und zu verblüffen- 
den Lösungen findet. 

Nun stehen mit den Installationen 
am Freiburger und am Basler Müns- 
ter zwei, man kann fast sagen, Jahr- 
hundert-Installationen an und sie 
werden sicher zu den wichtigen 
Kunstereignissen in diesem Herbst 
zählen. Die Sanierungsgerüste an 
diesen bedeutendsten Kirchen der 
Region werden bald größtenteils ab- 
gebaut und dann sind auf lange 


Sicht Installationen im Gerd-Jansen- 
Stil an diesen Gebäuden nicht mehr 
möglich. Der Künstler verwendet 
nämlich Baugerüste, an denen er 
nach einer zuvor festgelegten Syste- 
matik Warnblinklampen befestigt. 
Speziell bei den Kirchenprojekten 
basieren die Lampenanordnungen 
auf Vorstellungen der christlichen 
Zahlensymbolik. Aufgrund der 
Großflächigkeit der Anordnung bil- 


det sich aus entsprechender Entfer- 
nung ein Eindruck des Funkeins und 
Schimmems. Die einzelnen Lampen 
schalten sich über eine lichtemp- 
findliche Elektronik bei zunehmen- 
der Dunkelheit selbsttätig ein und 
im Morgengrauen wieder aus. 

Die monumentale Installation am 
Freiburger Münster geschieht in Zu- 
sammenarbeit mit der Münsterbau- 
initiative „Wir bauen mit“, welche 


die dringend notwendigen Sanie- 
rungsarbeiten am Freiburger Müns- 
ter engagiert unterstützt. Dass 
Warnblinklampen nicht nur „Ach- 
tung! -Vorsicht!“ an Baugerüsten 
oder Straßenbaustellen signalisie- 
ren können, sondern - als künstleri- 
sches Medium eingesetzt - auch his- 
torische, geografische, gesellschaft- 
liche oder religiöse Hintergründe zu 
aktualisieren vermögen, ist im Fall 
des Freiburger „Münsterturmlichts“ 
die glückliche Verbindung der Ideen 
von Künstler und Münsterbauinitia- 
tive. Für Menschen, die aus aller 
Welt anreisen, ist die Besichtigung 
des Freiburger Münsters der Höhe- 
punkt der Stadterkundung. Nur we- 
nige Nächte bietet sich nun diesen 
Besuchern eine Jahrhundertper- 
spektive. Die Installation ist zu se- 
hen in den Abendstunden und 
Nächten vom 19. bis 29. Oktober. 

Weitere Informationen unterwww.wir- 
bauen-mit.de und www.gerd-jan- 
sen.de. 


Wochenblatt 11. Oktober 2007 
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Ins rechte Licht gerückt 

Installationskünstler Gerd Jansen lässt die Münstertürme von Freiburg und Basel erstrahlen 


Kein Baugerüst im Land ist vor ihm si- 
cher. Denn was für den Kunstmaler 
der Bildträger ist, das sind für den 
Bildhauer und Installationskünstler 
Gerd Jansen Baugerüste. Seit Jansen 
vor einigen Jahren Installationen mit 
Warnblinklampen als künstlerische 
Ausdrucksmöglichkeit entdeckte, hat 
er in verschiedenen Städten des deut- 
schen Südwestens - von seinem 
Wohnort Grenzach-Wyhlen bei Basel 
über Freiburg bis hinauf nach Baden- 
Baden - Lichtinstallationen im öffent- 
lichen Raum ausgeführt. Starke Be- 
achtung fand vor zwei Jahren seine 
länderverbindende Brückeninstallati- 
on in Rheinfelden, zuletzt eine Arbeit 
an der Kirche St. Georg in Wyhlen. 

Für seine aktuelle Installation hat 
sich Jansen kein geringeres Bauwerk 
ausgesucht als das Freiburger Müns- 
ter. Aufgrund von Sanierungsmaß- 
nahmen sind immer mal wieder Teile 
des weltberühmten mittelalterlichen 
Gebäudes eingerüstet. Längere Zeit 
war dies auch der Münsterturm. Mo- 
mentan ist von dem „schönsten Türm 
der Christenheit“ - so der Kulturhisto- 


riker Jacob Burckhardt - als Abschluss 
der Turmsanierung der Turmhelm von 
einem Rundgerüst eingefasst, und 
zwar noch bis zum kommenden 
Sonntag. So lange kann man jetzt in 
den Abend- und Nachtstunden noch 
Jansens kurzlebige Installation 

„Münsterturmlicht" bewundern. 

Auch für seine nächste Lichtinstallati- 
on hat Jansen ein berühmtes Gottes- 
haus ausgewählt: Im November wird 
er mit einer Installation an der Hinrüs- 
tung des Basler Münsters der Stadt am 
Rheinknie Lichter aufstecken. 

Vorerst jedoch erstrahlt oder viel- 
leicht besser: erfunkelt bei anbrechen- 
der Dämmerung der Turmhelm des 
Freiburger Münsters: Mit einer licht- 
empfindlichen Elektronik ausgestat- 
tet, schalten sich die batteriebetriebe- 
nen Lampen bei zunehmender Dun- 
kelheit selbsttätig ein und im Morgen- 
grauen wieder aus. Abweichungen in 
der Blinkdauer der in unregelmäßigen 
Abständen aufleuchtenden lampen 
ergeben immer wieder neue, nie sich 
wiederholende Lichtkonstellationen 
und -bewegungen. 


Die Anordnung der 336 Monolight- 
lampen basiert auf christlicher Zah- 
lensymbolik. So hat Jansen die Lam- 
pen auf sieben Gerüstebenen in von 
oben nach unten steigender Zahl in je- 
weils drei Etagen angebracht. Die Drei 
ist das christliche Zahlsymbol für den 
dreieinigen Gott, die vier dasjenige für 
die Welt mit ihren vier Elementen und 
Himmelsrichtungen. Die Sieben als 
Summe von Drei und Vier symboli- 
siert demnach das Spannungsfeld wie 
auch die Bezogenheit von Gott und 
Welt. So lässt die Installation ihre Äs- 
thetik in christlichen Symbolgehalten 
und einer - so Jansen - „ernsthaften 
Inhaltlichkeit“ wurzeln. Dies etwa 
auch darin, dass jeder Lampe in ihrem 
ganz eigenen, von dem der anderen 
Lampen unabhängigen Blinken der 
Status eines Individuums zuerkannt 
ist. 

Jansens Illuminierung des Freibur- 
ger Münsterturms ist übrigens keine 
Premiere. Schon im Jahr 1770 wurde 
der Türm anlässlich des Freiburgauf- 
enthalts Marie Antoinettes, die von 
Wien zu ihrer Vermählung mit dem 


Herzog von Berry und späteren König 
Ludwig XVI. nach Versailles reiste, mit 
zahlreichen Lämpchen festlich be- 
leuchtet. Und 1880 empfing ein glanz- 
voll illuminierter Münsterturm das 
erzherzogliche österreichische Paar in 
Freiburg, das seine einstmalige Zuge- 
hörigkeit zu Vorderösterreich nie ver- 
gessen hatte. Doch hatten beide Illu- 
minationen den Charakter von Events 
zur Huldigung an hohe Herrschaften 
ganz ohne künstlerischen Anspruch. 

Mithin spiegelt die aktuelle Installa- 
tion auch den politischen Wandel in 
Deutschland - und dokumentiert 
nicht zuletzt die öffentliche Bedeu- 
tung von Kunst in der Gegenwart. 
Zwar bedurfte es einiger Überzeu- 
gungsarbeit Jansens, um sein Projekt 
bei verschiedenen für die öffentliche 
oder die Flugsicherheit zuständigen 
Ämtern und nicht zuletzt kirchlichen 
Stellen durchzusetzen. Gerade letzte- 
re indes erkannten rasch die Chance, 
die Jansens Projekt bietet. Wird die Sa- 
nierung des Münsters doch zu einem 
guten Teil durch Spenden aus der Bür- 
gerschaft finanziert. Die Initiative 


Südkurier 24. Oktober 2007 



Kurzes Spektakel: Das Freiburger 
„Münsterturmlicht“ von Gerd Jansen. 


BILD: .WIR BAUEN MIT" 

„Wir bauen mit!“ jedenfalls sah und 
ergriff die Gelegenheit, im Kontext des 
öffentlichen Interesses an dem Projekt 
auf ihr Anliegen hinzuweisen. 

HANS-DIETER FRONZ 
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Szenen aus dem SWR-Fernsehbericht 
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Szenen aus dem SWR-Fernsehbericht 
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„Basler Münsterlicht“, 20. — 25. November 2007 


Kaum einen Monat nach der großen Aktion am Freiburger Münster durfte ich erneut Blinklampen an 
einer der bekanntesten Kirchen der Region installieren. Auch in Basel war einer der beiden Türme, der 
Georgsturm, eingerüstet und ich nutzte die Gelegenheit und das Vertrauen, das ich in Freiburg 
aufgebaut hatte. Diesmal führte ich direkt Gespräche mit dem Münsterpfarrer und so musste ich nicht 
erst, wie in Freiburg, die Entscheidung mehrerer Gremien abwarten. Wie bei den Kirchen zuvor 
unterlegte ich der Lampenanordnung wieder einige Gedanken der christlichen Zahlensymbolik, so dass 
auch hier alle Lampen auf Blinken eingestellt waren. Das Gerüst war vorzüglich eingerichtet und auch 
viel geräumiger als in Freiburg. Außen waren Netze angebracht, so dass Gegenstände weniger leicht 
hinunter fallen konnten. Wir begnügten uns daher mit nur zwei Kabelbindern pro Lampe und 
ersparten uns das anbinden nach unten. Am Tag des Aufbaus wehte ein eisiger Wind, der oben auf 
dem Gerüst die Arbeit sehr erschwerte. Trotzdem konnte ich die Installation dank eines Helfers an 
einem Tag einrichten und am nächsten Tag einschalten. Ich wurde überaus nett im Kreis aller 
Münstermitarbeiter aufgenommen und auch, nachdem die Installation schon wieder abgebaut war, zum 
jährlichen gemeinsamen Essen im Kreuzgang des Münsters eingeladen. 



Die 67,5 m hohe Georgsturmspitze 
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Basler Münster: vorne Georgsturm 67,5 m, hinten Martinsturm 65,5 m 
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Einteilung der Lampen: 

Basis unten - pro Seite 3 Ebenen mit je 4 Lampen, also 4 x 3 x 4 = 48 Lampen 
Quader unten - pro Seite 7 Ebenen mit je 7 Lampen, also 4 x 7 x 7 = 196 Lampen 
Quader oben - pro Seite 7 Ebenen mit je 3 Lampen, also 4 x 7 x 3 = 84 Lampen 
gesamt 328 Lampen 
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gesamt 328 Lampen 
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Foto: Michael Kammüller 
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„Basler Münsterlicht“ - Lichtinstallation mit 328 Warnblinklampen 


Die Lichtinstallation „Basler Münsterlicht“ an der eingerüsteten Turmspitze des Georgturms des Basler 
Münsters macht eine höchst ungewöhnliche Situation augenfällig: einerseits die sehr geometrische 
Einrüstung des Turms (ein kleiner länglicher Quader, der auf einem großen wuchtigen Quader 
aufsteht) und andererseits der daneben sich befindende, nicht eingerüstete Martinsturm. Diese 
Konstellation von historischer Bausubstanz und Architektur (Martinsturm) und einer von einer 
Lichterbewegung umgebenen technischen Einrüstung (Georgsturm) ist in der Tat ein ganz einzigartiger 
Dialog. Die Bedeutung der Sanierungsarbeiten, in denen die Verbindung von Geschichte und 
Gegenwart offensichtlich werden, wird durch die Lichtinstallation geradezu feierlich in Szene gesetzt. 

Die Installation „Basler Münsterlicht“ steht zeitlich am Abschluss der Sanierungsarbeiten an der oberen 
Turmspitze. Wie die beiden Münstertürme selber, so soll die Installation mit ihrem sensiblen 
Lichterspiel einerseits faszinieren, erfreuen, jedenfalls von überraschender Optik sein, und anderseits — 
es sind ja schließlich Lichtblitze — mag sie uns besinnen auf Vergänglichkeit und zur Relativierung allen 
menschlichen Strebens gemahnen. Die Installation ist von kurzer Dauer, nur eine knappe Woche wird 
sie zu sehen sein. Was danach bleibt, sind der Turm und der Impuls, der die Lichter auch unsichtbar 
weiterblitzen lässt. Die Erfüllung liegt schließlich in der Ruhe. In der Balance der Massen liegt das 
Geheimnis des Turms. 

Ruhe, Frieden, Gnade werden in der christlichen Zahlensymbolik mit der Zahl 7 ausgewiesen, welche 
sich aus den Zahlen 3 (Gott, Dreifaltigkeit) und 4 (Welt, 4 Elemente, 4 Himmelsrichtungen) 
zusammensetzt. Die 7 symbolisiert somit das friedvolle Verhältnis von Gott und seiner Schöpfung. Das 
Siebeneck wurde daher oftmals zeichenhaft in Grabkapellen für die ewige Ruhe verwendet. Diese 
Zusammenhänge werden in der Installation reflektiert: Am unteren Quader befinden sich pro Seite 7 
Reihen zu je 7 Lampen, am oberen Quader 7 Reihen zu je 3 Lampen. Die Reduzierung auf die 
Quersummen ergibt für den oberen Quader pro Seite und insgesamt 3, für den unteren pro Seite 4 und 
insgesamt 7. Die Gesamtzahl der Lampen beträgt oben 84 und unten 196 (plus 48 Lampen als Basis), 
also 328. Die Quersumme von 280 (84 + 196) ist 1, als Zeichen der Einheit Gottes. Mit dem 
Totensonntag am 25. November geht das Kirchenjahr zu Ende. In diesem Sinne steht die Installation 
aber nicht nur für Einheit, sondern ebenso für Rückbesinnung und Neubeginn, für Erleuchtung und 
Hoffnung. 
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die ganz seltene Möglichkeit, die Georgsturmspitze von oben zu sehen 
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die Rosette direkt unter der Turmspitze 
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der Martinsturm 
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Basler Münster Kirchenschiff, Blick vom Georgsturm 
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Die Lichtinstallation am Freiburger 
Münster beeindruckte, in der kom- 
menden Woche wird Gerd Jansen die 
Lichter am Basler Münster installie- 
ren. FOTO: PRIVAT 


Von unser Mitarbeiterin 
Roswitha Frey 


GRENZACH WYHLEN. „Es war ein ein- 
maliges Erlebnis“, wertet Gerd Jansen 
seine spektakuläre Licht-Installation am 
Freiburger Münster, die reibungslos abge- 
laufen ist. Das Wetter spielte ideal mit 
und auch technisch klappte alles perfekt 
bei dieser „Münsterturmlicht“-Aktion, 
bei der Gerd Jansen 336 Wamblinklam 
pen an der Turmspitze angebracht hatte. 
Jetzt steht die Kunstaktion am Basler 
Münster an. 

Vier Mal war der Künstler und Leiter 
des Instituts für bildnerisches Denken ln 
Grenzach-Wyhlen selbst in Freiburg, um 
aus verschiedenen Perspektiven den Ef- 
fekt seiner Lichtinstallation in Augen 
schein zu nehmen. „Ich habe auch viele 
E-Mails bekommen und die Stimmen der 
Leute waren durchwegs sehr positiv“, er- 
zählt Jansen, „es sind auch einige Leute 
von hier extra nach Freiburg gefahren, 


um sich das Turmlicht anzusehen“. Auch 
ein Femsehbeitrag über die Lichtinstalla- 
tion wurde gesendet. 

Jetzt rüstet sich Gerd Jansen schon für 
seine nächste Licht-Installation an einem 
historischen Kirchenbau, dieses Mal am 
Georgsturm des Basler Münsters. Vom 
20. bis zum 25. November werden dort 
abends und nachts 280 Lampen blinken 
und Lichtblitze ausstreuen. Für Gerd Jan- 
sen wurde die Aktion überhaupt erst mög 
lieh, weil der Georgsturm am Basler 
Münster noch eingerüstet ist. Denn am 
Baugerüst kann er seine Warnlampen an- 
bringen. Zusammen mit der Münsterbau 
initiative konnte Jansen so seine Idee ver- 
wirklichen, und er war selbst positiv 
überrascht und erfreut, wie offen seine 
Idee der Lichtaktion angenommen wur- 
de. Von der Dimension und der Anzahl 
der Lampen wird diese Installation klei- 
ner als die Freiburger, auch das Erschei- 
nungsbild wird anders sein: Denn das Ge- 
rüst am Basler Münsterturm hat eine geo- 


metrische Form, es sind zwei Kuben über- 
einander, was einen anderen Lichter-Ef- 
fekt bringt als die Lichtpyramide am Frei- 
burger Turm. „Es ist kein mechanisches 
Lauflicht ä la Las Vegas, sondern ein unre- 
gelmäßiges Blinken, eine Art Funkeln 
und Leuchten, ganz anders als etwa Flut- 
licht auf einem großen Sportplatz“, be- 
schreibt Jansen das Erscheinungsbild sei- 
ner Lampen-lnstailation, die bei Dunkel- 
heit ihren stärksten Effekt erreicht und 
aus einiger Entfernung besser zu sehen ist 
als direkt vor der Kirche. 

Wamblinklam pen sind zum 
wichtigen Modul geworden 

Die Arbeit mit Licht fasziniert Gerd 
Jansen schon länger. Die Wamblinklam- 
pen, die er zunächst nur im Umfeld von 
Baustellen wahrgenommen hat, sind für 
ihn mittlerweile ein wichtiges Modul ge- 
worden, mit dem er seine Licht-Installa- 
tionen immer neu variieren kann. „Bei 
den Lampen-lnstallationen im öffentli- 


chen Raum besteht auch die Möglichkeit, 
mit Menschen ins Gespräch zu kommen, 
viel mehr, als wenn ich als Künstler im 
stillen Kämmerchen ein Bild mache“, so 
die Erfahrung von Gerd Jansen. „Mit den 
Lichtinstallationen kann ich Leute an- 
sprechen und erreichen, die sonst viel- 
leicht nie in eine Galerie gehen würden. 
Ich erinnere mich an die Lichtaktion an 
der St. Georgskirche in Wyhlen, da warei- 
ne besondere Stimmung in der Straße. So 
ein blinkender Kirchturm kann viele Bil- 
der und Assoziationen im Kopf auslösen“. 

Die Verbindung von Kirche und Licht 
hat auch einen religiösen und symboli- 
schen Aspekt, den Jansen in seiner Aktion 
am Basler Münster durch eine besondere 
Zahlensymbolik unterstreicht So hat die 
Installation auch einen religiösen Hinter- 
grund, denn es ist die letzte Woche im 
kirchlichen Jahreskreis und der 25. No- 
vember ist der Totensonntag: „Da will 
man in dieser Jahreszeit auch symbolisch 
ein Zeichen setzen, ein Lichtzeichen“. 


Basler Münsterturm wird funkeln und leuchten 

Nach seiner Lichtinstallation in Freiburg steht der Grenzach-Wyhlener Künstler Gerd Jansen vor einer neuen Aktion 


Badische Zeitung 17. November 2007 


Basler Georgsturm blinkt 

Lichtinstallation „Basler Münsterlicht" von Gerd Jansen 


Grenzach-Wyhlen/Basel 
(mh). KeinesfaUs als Weih- 
nachtsbeleuchtung konzi- 
piert, aber ungewöhnlich 
leuchtend präsentiert sich das 
Basler Münster dem Betrach- 
ter an den Abenden und in 
den Nächten vom 20. bis zum 
25. November. Der Grenzach- 
Wyhlener Künsüer Gerd Jan- 
sen zeigt nach seiner fulmi- 
nanten Lichtinstallation am 
Freiburger Münster - einer 
Jahrhundertperspektive - nun 
eine weitere Variante seiner 
Installationen mit Warnblin- 
klampen am Georgsturm des 
Basler Münsters. 

Es ist die 15. öffentliche 
Lichtarbeit dieses Künstlers. 
Wieder sind es die große 
Einfachheit und Flexibilität 
sowie der minimale Aufwand 
seines Vorgehens, die frap- 
pieren und überzeugen. 
Lichtblitze ausstreuende 


Warnblinklampen verteilt 
der Künstler nach einer fest- 
gelegten Systemaük, welche 
auf der christlichen Zahlen- 
symbolik basiert. 

Die Installation am Basler 
Münster weist auf einen ein- 
zigartigen Dialog zwischen 
der historischen Architektur 
des Martinsturms und der 
technischen Einrüstung des 
Georgsturms. Die Idee reifte 
in Zusammenarbeit von Gerd 
Jansen mit der Münsterbaui- 
nitiative, die die Sanierungs- 
arbeiten an diesem Sakralbau 
vorantreibt. So bildet die 
Installation zeitlich einerseits 
den Abschluss der Arbeiten 
an der Turmspitze und weist 
andererseits auf den Toten- 
sonntag am 25. November, 
der das Kirchenjahr beschlie- 
ßen wird. Dass Warnblin- 
klampen nicht nur an Bau- 
stellen „Achtung" signalisie- 


ren können, sondern - als 
künstlerisches Medium - 
auch historische, geografi- 
sche, oder religiöse Hinter- 
gründe zu aktualisieren ver- 
mögen, ist im Falle des 
„Basler Münsterturmlichts“ 
die glückliche Verbindung 
der Ideen von Künstler und 
Münsterbauinitiative. 

Wenige Nächte bietet sich 
diese seltene Perspektive: 
Hoch über der Stadt verwan- 
delt sich der Georgsturm in 
ein funkelndes Zeichen für 
den Frieden. In diesem Bild, 
so der Künstler, „steckt aber 
auch die Aufforderung zur 
Verantwortung für Geschich- 
te und Gegenwart”. 

► Die Installation ist zu 
sehen in den Abendstunden 
und Nächten vom 20. bis 25. 
November. Weitere Infos: 
www.muensterbasel.ch und 
www.gerd-jansen.de 



Der Grenzach-Wyhlener Künstler Gerd Jansen zeigt nach seiner 
Lichtinstallation am Freiburger Münster eine Installation mit 
Warnblinklampen am Georgsturm des Basler Münsters. 


Die Oberbadische 20. November 2007 


312 





Funkelndes Zeichen 
für den Frieden 

Jansen-Installation am Georgsturm 


Basel. Nicht als Weihnachts- 
beleuchtung konzipiert, aber 
dennoch ungewöhnlich 
leuchtend präsentierte sich 
das Basler Münster dem Bet- 
rachter an den vergangenen 
fünf Abenden. Der Grenzach- 
Wyhlener Künstler Gerd Jan- 
sen zeigte eine weitere Vari- 
ante seiner Warriblinklam- 
pen-Installationen am Ge- 
orgsturm des Basler Müns- 
ters. Wie bei allen vorange- 
gangenen Installationen 
nahm das Konzept wieder 
direkten inhaltlichen Bezug 
zum Ort und zur Struktur des 
durch die Sanierungsarbeiten 
vorgegebenen Baugerüstes. 

328 Lichtblitze ausstreuen- 
de Warnblinklampen verteil- 
te der Künstler nach einer 
zuvor genau festgelegten Sys- 


tematik, welche bei seinen 
Kirchenprojekten auf Vorstel- 
lungen der christlichen 
Zahlensymbolik basiert, an 
den Baugerüststangen. 

Die Idee reifte in Zusam- 
menarbeit von Gerd Jansen 
mit der Münsterbauinitiative, 
die die notwendigen Sanie- 
rungsarbeiten an diesem pro- 
minenten Sakralbau voran- 
treibt. So bildete die Installa- 
tion zeitlich einerseits den 
Abschluss der Arbeiten an 
der oberen Turmspitze und 
wies andererseits auf den 
Totensonntag am 25. Novem- 
ber hin, der das Kirchenjahr 
beschloss. Hoch über der 
Stadt verwandelte sich der 
Georgsturm in ein funkeln- 
des Zeichen für den Frieden. 
► www.gerd-jansen.de 


Ein eindrückli- 
ches Bild gab 
der Georgs- 
turm des Bas- 
ler Münsters in 
den zurücklieg- 
henden Näch- 
ten ab. 

Foto: 

Erik Schmidt 



Die Oberbadische 26. November 2007 
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Das Münster 
meinem 
neuen Licht 


Installation 280 Warnblinklampen 
leuchten vom Georgsturm 


Mit der Weihnachtsbe- 
leuchtung, die gestern offi- 
ziell angeknipst worden ist, 
hat die Lichtinstallation am 
Münster nichts zu tun. Sie 
blinkt bis 25. November in 
die Nacht hinaus. 

PIERRE A. MINCK 

Seit gestern Abend freuen sich 
die City-Besucherinnen und -Be- 
sucher über die Weihnachts- 
beleuchtung. die sich vom 
Aeschenplatz über den Banken- 
platz durch die Freie Strasse 
zum Marktplatz, von da durch 
die Eisengasse über die Mittlere 
Rheinbrücke, und dann durch 
die Greifengasse und Clarastras- 
se bis zum Messeplatz hinzieht. 

Funkeln und Schimmern 

Etwas abseits erstrahlt das 
Basler Wahrzeichen schlechthin, 
das Münster, ebenfalls in einem 
etwas eigentümlichen Licht, nur 
hat dieses mit der offiziellen 
Weihnachtsbeleuchtung nichts 
zu tun. Vom Münster, genauer 
vom Georgsturm, blitzt und 
blinkt es in die dunkle Nacht 
hinaus. Die Lichtquelle besteht 
aus 280 Wamblinklampen, de 
ren Lichtblitze aus der Entfer- 
nung als Funkeln und Schim- 


mern wahrgenommen werden. 

Die I.ichtinstallation hat 
Gerd Jansen. Künstler aus Grenz- 
ach-Wyhlen, geschaffen. Er hat 
unlängst mit einer noch grösse- 
ren. fulminanten Installation 
am Freiburger Münster Furore 
gemacht. Dort waren es sogar 
336 Wamblinklampen, die er 
am oberen Turmgerüst ange- 
bracht hatte. Er wollte mit sei- 
nem Kunstwerk * Münsterturm- 
licht* die Turmspitze für zehn 
Nächte in einen funkelnden 
Kristall verwandeln - und zwar 
kurz bevor die oberen 16 Meter 
der Turmspitze nach fertigge- 
stellter Restaurierung wieder 
ausgerüstet würden. Und so er- 
freuten sich vom 19. bis 29. Okto- 
ber in Freiburg jeweils nach Ein- 
bruch der Dämmerung Tausen- 
de Schaulustiger am Lichtspek- 
takel. 

Einzigartiger Dialog 

Jansens jetzige Installation 
am Georgsturm des Basler 
Münsters ist bereits seine 15. öf- 
fentliche Lichtarbeit, und auch 
ihr Konzept nimmt wieder di- 
rekten inhaltlichen Bezug zum 
Ort und zur Struktur des durch 
die Sanierungsarbeiten vorgege- 


benen Baugerüsts. Jansens Ar- 
beit überzeugt durch eine gros- 
se Einfachheit, Flexibilität und 
minimalen Aufwand. Er verteil- 
te die 280 Wamblinklampen 
nach einer zuvor genau festge- 
legten Systematik, die bei seinen 
Kirchenprojekten auf Vorstel- 
lungen der christlichen Zahlen- 
symbolik basiert, an den Bau- 
gerüststangen. Sobald es dunkel 
wird, schalten sich die Lampen 
über eine lichtempfindliche 
Elektronik selbständig ein und 
im frühen Morgengrauen wie 
der aus. *Dic monumentale Ins- 
tallation weist auf einen ganz 
einzigartigen Dialog zwischen 
der historischen Architektur des 
Martinsturms und der techni- 
schen Einrüstung des Georgs- 
turms*. schreibt Roger Thiriet. 
Infobeauftragter der Evange 
lisch-reformierten Kirche Basel- 
Stadt, zum Kunstwerk 

Die Installation bildet zeit- 
lich einerseits den Abschluss der 
Arbeiten an der oberen Turm- 
spitze und weist andererseits 
auf den Totensonntag am 25. No- 
vember hin, der das Kirchenjahr 
beschliessen wird. Der Lichter- 
zauber ist denn auch bis zu die- 
sem Datum zu sehen. 


Basellandschaftliche Zeitung 21. November 2007 
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„Lichtkreuz für St. Bonifatius“, Lörrach, 21. - 28. Dezember 2007 


Ein Unglück ging der kaum einen Monat späteren Lichtinstallation voraus. In der Turmspitze der 
Lörracher Kirche St. Bonifatius brach ein Feuer aus, welches zwar noch gelöscht werden konnte bevor 
es auf die ganze Kirche Übergriff, doch der Turm musste saniert werden. Nach den bereits absolvierten 
bedeutenden Kirchenlichtinstallationen war es nun ein Leichtes, schnell zum Zug zu kommen. Der 
Pfarrer zeigte sich sofort bereit und es brauchte keine weiteren Genehmigungen, zumal diese 
Installation im Vergleich zu den beiden großen Vorgängern sehr einfach und ungefährlich einzurichten 
war. Ich schaffte die Montage daher auch an einem Vormittag, so dass bereits am Abend das 
Lichterspiel über Lörrach bewundert werden konnte. Da das Kreuz auf der Turmspitze nun fehlte und 
das Gerüst von kubischer Form war, inszenierte ich mit den Blinklampen auf allen vier Seiten des 
Turms die Anordnung eines Kreuzes. In der Dunkelheit versammelten sich viele Menschen vor der 
Kirche, es gab Glühwein, Selbstgebackenes und eine ausgesprochen gute Resonanz. 



Der Entwurf 
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Lichtkreuz für St. Bonifatius 


Eine Lichtinstallation mit 132 Warnblinklampen von Gerd Jansen 

ab 21. Dezember 2007 
jeweils ab ca. 17 Uhr während der Nächte 
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Gesamt 33 Lampen pro Seite 
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Alle vier Seiten 4 x 33 = 132 Lampen 
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Blick von Osten 
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die Gerüst-Situation an St. Bonifatius 
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der Lift zum Turm 
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Lichtkreuze am Turm mit 
vielschichtiger Botschaft 

bz-interview mit Gerd Jansen zur Installation in St. Bonifatius 


LÖRRACH. Der durch einen Brand er- 
heblich zerstörte Kirchturm von St. Bo- 
nifatius ist zum Zwecke der Wiederauf- 
bauarbeiten komplett eingerüstet wor- 
den. ln dieser Situation bietet Gerd Jan- 
sen in Kooperation mit der Gemeinde 
eine weitere Variante seiner Lichtin- 
stallationen mit Wamblinklampen. Bar 
bara Ruda befragte den Grenzach-Wyh- 
lener Künstler dazu. 

BZ: Was reizt Sie daran, Kirchentürme 
mit blinkenden Lichtem zu schmücken? 
Gerd Jansen: Den Ausschlag hat die Kir- 
che hier in Wyhlen gegeben, die vor ei- 
nem Jahr eingerüstet war. Da habe ich ge- 
sehen, dass die Höhe des Kirchturms als 
weithin sichtbares Monument einerseits 
und andererseits die Tatsache, dass man 
dort eine Installation rundum machen 
kann, eine große Signalwirkung in alle 
Richtungen hat. Dass ich danach auch in 
Freiburg und Basel solche Installationen 
gemacht habe, heißt aber nicht, dass ich 
nicht wieder anderes machen möchte. 
BZ: Wie sieht Ihr Konzept ßr die Installa- 
tion an der Bonifatius- Kirche aus? 
Jansen: Wie bei allen anderen Kirchtür- 
men muss ich natürlich die vorhandene 
Gerüststruktur zugrunde legen. Da be- 
nutze ich in diesem Fall die oberen sieben 
Gerüstebenen, womit schon die Zahl Sie- 
ben ins Spiel gebracht ist. Beginnend von 
oben nach unten installiere ich zwei Drei- 
erreihen, dann drei Siebenerreihen und 
nochmals zwei Dreierreihen Lampen. Da 
der Turm vier Seiten hat, wird das Ganze 
wiederholt, so dass sich auf allen Seiten 
eine Kreuzform zu sehen ist. Die Zahlen 
Drei, Vier und Sieben bedeuten in der 
christlichen Symbolik das Göttliche, die 
Menschen und die Welt sowie das ausge- 
glichene Verhältnis zwischen Gott und 
Mensch. 

BZ: Welche Signale sollen die Lichter in 

diesem speziellen Fall des durch einen 

Brand zerstörten Gotteshauses aussen- 
den? 



Gerd Jansen macht nach dem Frei- 
burger und dem Basler Münster nun 
eine Lichtinstallation an der Bonifa- 
tiuskirche. foto: roswitha frey 

Jansen: Als ich überlegte, wie ich die 
Lampen anbringe, habe ich zum ersten 
Mal nicht eine grundlegend geometrische 
Form wie etwa ein Quadrat, ein Dreieck 
oder einen Kreis gewählt, sondern das 
Kreuz, was ja eine gewisse symbolische 
Bedeutung hat. Das Kreuz soll nach außen 
hin als Hoffnungsträger fungieren, dass 
der Wiederaufbau gut vonstatten geht. 
Gleichzeitig soll es gemahnen, dass sol- 
che Unglücke immer wieder passieren 
können. Das „Lichtkreuz“ ist die stille, in 
ein Funkeln gekleidete Bitte an die Men- 
schen, vorsichtig zu sein mit dem Stück- 
chen Welt, welches uns in Verantwortung 
überlassen ist, und auch ein Hinweis auf 
den vor 1253 Jahren ermordeten Bonifa- 
tius selbst, einen Reformer auf der „Bau- 
stelle des Glaubens“. Darüber hinaus 
steht das Lichtkreuz zeitlich auch an der 
Stelle des Jahres, an der die Sonne kehrt. 
BZ: Wann und wie lange wird man das 
„Lichtkreuz“ sehen können? 

Jansen: Von der Eröffnung am Freitag, 
21 . Dezember, um 1 7 Uhr, bis zur Nacht 
vom 27. auf den 28. Dezember. Die Lam- 
pen schalten sich bei Anbruch der Däm- 
merung selbstständig an und in der Mor- 
gendä m merung genauso wieder ab. 
Wenn die Leute zur Arbeit fahren, wer- 
den sie es also noch blinken sehen. 


Badische Zeitung 20. Dezember 2007 
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„Lichtblick“ für 
St. Bonifatius 

Lörrach (ham). Einen „wun- 
derschönen Moment für die 
Pfarrei“ nannte Gemeinde- 
ratsvorsitzender Michael 
Bernheim das Aufblinken am 
Bonifatius-Kirchturm ges- 
tern. Ein erstes Lebenszei- 
chen sei es nach dem 
Kirchenbrand vom 15. Juli. 
Gestern Abend konnte man 
die Lichtinstallation von 
Gerd Jansen mit 132 Warn- 
blinklampen zum ersten Mal 
bewundern, die am eingerüs- 
teten Bauwerk bis zum 28. 
Dezember stets von Dämme- 
rung bis Morgengrauen aktiv 
sein wird. Der Künstler er- 
klärte vor den Zuschauern an 
der Kirche Technik und Sym- 
bolik des Blinkwerks, das als 
seine 16. Lichtarbeit eine 
Besoderheit darstellt: Erst- 
mals hat er eine vierfache 
Kreuzform gestaltet. Als ein 
„Hoffnungslicht, das Brand- 
unglück zu überwinden“, 
dürfe die Installation verstan- 
den werden. Pfarrer Matthias 
Ibach nannte das Werk einen 
„Lichtblick" und kündigte an, 
dass man die Christmette vor 
der Kirche beginnen und die 
Lichünstallation in die Litur- 
gie des Heiligen Abends ein- 
bauen werde. 


Lichtinstallation an St. Bonifatius: Die Zahlensymbolik der Lampen steht für die harmonische Verbindung von Mensch und Gott. 
Nähere Informationen unter www.gerd-jansen.de Foto: Juri Junkov 


Die Oberbadische 22. Dezember 2007 
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Kreuze am Nachthimmel 

Der in Goch geborene Künstler Gerd Jansen gestaltet ungewöhnliche Objekte: Mit 
blinkenden Baustellenlampen komponiert er in Süddeutschland und der Schweiz Kunstwerke. 



Gerd Jansen mit seiner Lichtinstallation auf dem Freiburger Münster. foto: privat 


VON LENA VERFÜRTH 

GOCH/ LÖRRACH 132 Lampen blinken 
am Bonifatius-Kirchturm in Lör- 
rach, an aus, an aus, die ganze 
Nacht hindurch, bis sie sich in der 
Dämmerung von selbst ausschal- 
ten. Manche weichen vom Takt ab, 
als hätten sie sich zwischendurch 
eine Pause gegönnt und wollten 
nun wieder aufholen. 

Lichtblick für die Kirche 

Die 16. Lichtinstallation des 
Künstlers Gerd Jansen ist etwas 
ganz Besonderes. Das Kunstobjekt, 
die Kirche St. Bonifatius, wurde im 
Sommer dieses Jahres durch einen 
Brand erheblich zerstört, bis heute 
ist sie eingerüstet, die Turmspitze 
fehlt noch. Jansen will mit seiner 
Kunstaktion ein „Hoffnungslicht, 
das Brandunglück zu überwinden“ 
setzen. Gemeinde, Pfarrer und Be- 
sucher sind sich einig, nennen das 
Projekt einen Lichtblick. 

Denn hinter jeder Installation 
Jansens steckt - sonst wäre es ja kei- 
ne Kunst - ein Mehr, eine Zahlen- 
symbolik, die sich in der Choreo- 
grafie der Lampen widerspiegelt. 
Im Vergleich zu seinen gerade ab- 
geschlossenen spektakulären Pro- 
jekten am Freiburger und am Basler 
Münster ist die Arbeit ..Lichtkreuz 
für St. Bonifatius“ in Lörrach mit 
„nur“ 132 Warnblinklampen eher 
zurückhaltend klein. Und doch bie- 
tet sie eine Besonderheit, die sie 
von ihren beiden großen Vorgän- 
gern unterscheidet: Der Künstler 
bildet in Lörrach die Form eines 
Kreuzes aus. Die Lampen sind ganz 
systematisch angeordnet, nach der 


christlichen Zahlensymbolik. „Das 
sind die Zahlen, die die Lampenrei- 
hungen bestimmen. Die Drei steht 
für Gott, die Vier für den Menschen, 
und die Sieben für die wünschens- 
werte Verbindung zwischen Gott 
und dem Menschen, für Frieden 
und Ruhe“, so Jansen. Das Lampen- 
kreuz wird an jeder der vier Turm- 
seiten wiederholt. Die Wirkung ist 
eine magische, stumm schneiden 
die Warnlichter die wogenden 
Kreuze in den Himmel. 

„Es ist kein mechanisches Lauf- 
licht ä la Las Vegas, sondern ein un- 
regelmäßiges Blinken, eine Art Fun- 
keln und Schimmern, ganz anders 
als etwa Scheinwerfer auf einem 
großen Sportplatz“, erläutert der 


INFO 

Biographisches 

Gerd Jansen wurde 1956 in Goch 
geboren. Nach Physikstudien in 
j Göttingen entschied er sich für ein 
Studium der Bildhauerei an der 
Kunstakademie Düsseldorf. 

Ausdruck finden die Ideen von 
Gerd Jansen in den Medien Zeich- 
nung, Malerei, Skulptur und In- i 
stallation. 

Darüber hinaus gründete er im 
Jahre 2000 in Grenzach-Wyhlen 

das „Institut für bildnerisches 
Denken“ 

www.gerd-jansen.de 


Künstler. „So kommt ein wirklich 
lebendiges Bild zustande.“ Das 
Blinken, so Jansen weiter, solle zu- 
dem den Eindruck vermitteln, dass 
letztlich nichts abzusichern sei. 
Wie eben auch eine Kirche vor dem 
Feuer nicht gefeit war. Neben der 
Funktion als Hoffnungslicht für die 
Kirchengemeinde „steht das Licht- 
kreuz zeitlich aber auch an der Stel- 
le des Jahres, an der die Sonne uns 
wieder längere Tage bringen wird", 
erzählt Jansen. Heute noch kann 
das Lichtspektakel bestaunt wer- 
den. Wer sich also auf den Weg in 
den Winterurlaub macht, dem ist 
ein Abstecher in die fast 50 000-See- 
len-Gemeinde in Baden-Württem- 
berg nahe gelegt. 


Bericht in der Heimat: Rheinische Post 28. Dezember 2007 
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„Zwischen offenen Türen“, Schopfheim, 31. Oktober 2008, 16 - 24 Uhr 


Der Pfarrer der evangelischen Stadtkirche in Schopfheim war ein eifriger Besucher unserer 
Klavierabende und er wusste natürlich auch von meinen Lichtinstallationen. So fragte er mich, ob ich 
nicht zu einem Konzertabend in der Stadtkirche eine einfache Installation machen möchte. Nach 
einem Besuch und gemeinsamen Gespräch kam mir die Idee, Gemeindehaus und Kirche, die ja an dem 
Abend beide für Besucher offen standen, quasi mit einem Lampenweg zu verbinden. Die Lichter 
sollten die Menschen symbolisieren, die zwischen Kirche und Gemeindehaus hin und her gehen. Jeder 
Mensch ist in Bewegung und vermag auch etwas zu bewegen. Der Zugang zu Gott soll ebenso wenig 
verschlossen sein, wie der Zugang zur Welt. Für die Anzahl und Anordnung der Lampen wählte ich 
wieder eine Zahlensymbolik: Die Lichtinstallation besteht aus 12x12 = 144 Lampen. Die Zahl 12 
symbolisiert Vollkommenheit und in vielen Kulturen wurde sie in gleicher Weise geachtet. Vermutlich 
ist es der Zyklus der 12 Mond-Monate, welchen die frühen Menschen mit ihrem Lebensrhythmus 
verbanden. Die Zahl 12 fand in der Folge vielfache Übertragung und Deutung: Zahl der 
Tierkreiszeichen, Grundlage der Zeiteinteilung, zwölfjähriger Umlauf des Jupiter, Zahl der Söhne 
Jakobs und damit der Stämme Israels, Zahl der Jünger Jesu, Zahl der Tore des himmlischen Jerusalem, 
12 x 12 x 1000 die unendliche Zahl der Erlösten, die Zahl 12 war in China wie in Babylon die große 
kosmische Zahl, die Europa-Fahne hat 12 Sterne (unabhängig von der Mitgliederzahl). 
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Sicht zum Gemeindehaus 
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Sicht zur Kirche 
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Lichtspiel zwischen offenen Türen 

144 Signallampen von Gerd Jansen blinken für die „Nacht der Offenen Kirchen“ am 31. Oktober 


Schopfheim. Mit einem 
besonderen künstleri- 
schen Akzent wartet die 
„Nacht der Offenen Kir- 
chen" am Freitag, 31. Ok- 
tober, auf. Künstler Gerd 
Jansen gestaltet den öf- 
fentlichen Raum zwischen 
Stadtkirche und Gemein- 
dehaus mit einer Lichtin- 
stallation. 

Das ökumenische Vorbe- 
reitungsteam der Aktion freut 
sich, dass es mit Gerd Jansen 
eine innovative und renom- 
mierte Künstlerpersönlich- 
keit gewinnen konnte, die 
„Nächt der Offenen Kirche“ 
mit zu gestalten. Der Künst- 
ler betreibt in Grenzach- 
Wyhlen ein „Institut für bild- 
nerisches Denken“ und hat 


sich durch das Thema der 
Nacht, die „offene Kirchen- 
tür", zu einem Lichtspiel mit 
144 Signallampen inspirieren 
lassen. 

Seine Lichtinstallation 
stellt eine Verbindung her 
zwischen der Stadtkirche und 
dem evangelischen Gemein- 
dehaus, genauer gesagt: zwi- 
schen den offenen Türen 
beider Bauwerke. Die Lam- 
pen stehen symbolisch für 
die Menschen, die zwischen 
Kirche und Gemeindehaus 
hin und her gehen. 

Dazu formuliert der Künst- 
ler folgende Gedanken: „Je- 
der Mensch kann zwischen 
Gott und Welt vermitteln. 
Die Lichtinstallation symbo- 
lisiert diesen Strom zwischen 
Gott (Kirchengebäude) und 
der Welt (Gemeindehaus). 
Diese Energie kennt keine 



Der Künstler 
Gerd Jansen 
konzipiert und 
installiert das 
Lichtspiel bei 
der Kirche. 



144 Signallampen verbinden in der „Nacht der offenen Kirchen" das evangelische Gemeindehaus 
und die benachbarte Stadtkirche. 


verschlossenen Türen und 
wird überall dort sichtbar, wo 
sich ein Menschenherz dem 
anderen öffnet." 

Die Lichtinstallation bes- 
teht aus zwölf mal zwölf, also 
144 Lampen. Die Zwölf sym- 
bolisiert Vollkommenheit in 
vielen Kulturen, so hat zum 
Beispiel auch die Europa-Fah- 
ne zwölf Sterne (unabhängig 
von der Mitgliederzahl). 

Der besondere Reiz der 
Lichtinstallationen von Gerd 
Jansen liegt in ihrer Dyna- 
mik. Die minimalen Differen- 


zen bei der Blinkdauer der 
einzelnen Lampen bewirken 
immer wieder neue Struktu- 
ren in der Blinkfolge. Hier 
bewegt sich also nicht nur das 
einzelne Licht, sondern auch 
die gesamte Struktur. 

Gerd Jansen hat bereits 
zahlreiche Lichtinstallatio- 
nen realisiert. Im Jahr 2007 
beispielsweise mit jeweils 
großer medialer Resonanz 
das Münsterturmlicht in Frei- 
burg (2007), das Basler 
Münsterlicht (2007) und zu- 
letzt das Lichtkreuz für St. 


Bonifatius in Lörrach. 

Seine Installation „Zwi- 
schen offenen Türen" in 
Schopfheim wird Gerd Jan- 
sen ab dem 1.11. dann als 
„Nocturne op.53/17" in sei- 
nen Werkkatalog einreihen. 
Wer sie live und in natura 
erleben will, muss die „Nacht 
der Offenen Kirchen" besu- 
chen. Denn die Installation 
wird nur an diesem Abend 
bis gegen Mitternacht auf 
dem Platz zwischen evangeli- 
scher Stadtkirche und Ge- 
meindehaus zu sehen sein. 


Die Oberbadische 27. Oktober 2008 
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Gottesdienst mit dem Landesbischof, Konzerte und Lichter im Dunkeln: Eindrucksvoller Kontrast zum Halloweenspektakel 


Von unserem Mitarbeiter 
Hans-Iüirgen Hege 


SCHOPFHEIM. Eine nächtliche Tour 
durch „offene Kirchen“ mit sehr unge- 
wöhnlichen Programmen zeigten, dass 
die Stadt nicht nur kulinarische, son- 
dern auch geistige Genüsse bester Qua- 
lität zu bieten hat. 

Eröffnet wurde die ökumenische „Nacht 
der offenen Kirchen“ mit einem Gottes- 
dienst, den Landesbischof Dr. Ulrich Fi- 
scher zusammen mit Pfarrer Erwin Aal 
und dem Landesjugendgospelchor Baden- 
Württemberg in der Evangelischen Stadt- 
kirche zelebrierte. Fast nahtlos ging die- 
ser Gottesdienst über in ein Konzert mit 
dem Landesjugendgospelchor unter der 
Leitung von Jörg Sommer. 

Mit „Negro Spirituals“ und Gospel- 
songs der Moderne im klassisch-rassigen 
Sound, begleitet vom groovigen Sound ei- 
ner kleinen, aber feinen Band begeister- 
ten die jungen Menschen ihr Publikum 
restlos und gaben damit den gelungenen 
Startschuss zu den weiteren Events, die 
nicht zuletzt ein ausgewogenes Pendant 
zum Halloween-Spektakel bieten sollten, 
das immer mehr zu einer (denkbar 
schlechten) Mischung aus Fasnacht und 
SUvester verkommt, wie Feuerwerks- 
knaller und gespenstisch vermummte Ge- 
stalten in der Stadt und in den offenen Lä- 
den bewiesen. 

„Licht“ ins Dunkel brachte da Gerd 
Jansen, der die Besucher der Evangeli- 
schen Stadtkirche mit der Montage seiner 
144 Signallampen zwischen der Kirche 
und dem Gemeindesaal „beglückte“. 

Die blinkenden Leuchten sollten „zwi- 
schen Gott und der Welt vermitteln, den 
Strom zwischen Gott (Kirche) und der 
Welt (Gemeindesaal) symbolisieren“. Ob 
sich die Kirchenbesucher inspirieren lie- 
ßen? „Ich finde es gut, dass Bäume die 
Sicht auf diese Laternen von oben verhin- 



Blinkende Leuchten zwischen der evangelischen Kirche und dem Gemeindehaus gab es während der Nacht der of- 
fenen Kirchen, die dem Halloweenspektakel etwas Eindrucksvolles entgegensetzte. foto: hans Jörgen hege 


dem. Sonst könnte es sein, dass hier noch 
ein Pilot versucht, sein Flugzeug zu lan- 
den“, meinte ein Gast und begründete 
seine Aussage damit, dass die Anflug- 
schneise zur Landebahn in Basel ähnlich 
gut markiert sei. 

Ein wohl etwas oberflächliches Urteil 
über ein Werk, das als „Nocturne op. 
53/17“ in den Katalog des Künstlers aus 
Grenzach-Wyhlen aufgenommen wird 
und das doch nur eins im Sinn hatte: Mit 
Energie „verschlossene Türen dort sicht- 
bar zu machen, wo sich ein Menschen- 
herz dem anderen öffnet.“ Mit offenen 


Herzen erlebten die Gäste dieser geistig- 
geistlichen Kulturnacht die „meditativen 
Tänze“, zu denen Friederike Dantona in 
die Stadtkirche einlud. Und „bewegend“ 
empfanden viele Besucher ihre Stippvisi- 
te in die „swingende Kirche“ St. Michael, 
wo Jazz-Musik und besinnliche „Texte 
aus christlicher Tradition“ auf dem Pro- 
gramm standen. 

Für deren Qualität bürgten Markus 
Götz, Wolfgang Bühler, Heidi Malnati, 
Michael Böhler, Eva Jopski, Andreas 
Ströble und Ralph Hoschild, während das 
Team vom „Cafa Schwarzes Schaf“ mit Er- 


folg versuchte, geistige mit kulinarischen 
Höhenflügen zu mixen. Gelohnt schließ 
lieh hat sich für viele Gäste auch der Gang 
in die „Kino-Kirche“ St Bernhard. Dort 
servierte das Team um Barbara Eisenhau 
er Kurzfilme zu den vielfältigen Bezie- 
hungen zwischen Mensch und Gott, zu 
Liebe, Partnerschaft und Ehe. Die Filme 
wurden nicht einfach nur verinnerlicht, 
sondern gleich anschließend im Schein 
zahlloser Kerzen diskutiert. Manchmal 
herrschte aber auch „nur“ Stille, die in 
manchen Fällen bekanntlich viele Worte 
locker ersetzt. 


Badische Zeitung 3. November 2008 
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„Lichtstraße“, Lebensmittelmarkt Hieber, Grenzach, 29. November 2008, 17 - 24 Uhr 


Der Lebensmittelmarkt Hieber wurde 2007 zwischen Grenzach und Wyhlen errichtet. Das abendliche, 
fast festliche Panorama und der großzügig angelegte Parkplatz inspirierten mich eine Lichtstraße zentral 
über den Parkplatz, direkt auf den modernen Einkaufsmarkt zu vorzuschlagen. Die Idee überzeugte die 
Firmenleitung nicht nur wegen der rein optisch reizvollen Perspektive, sondern auch aufgrund 
verschiedener inhaltlicher Bezüge. Der folgende Sonntag war mit dem 1. Advent der Beginn der 
Weihnachtszeit, die Zeit der Dunkelheit, der Lichter, der Festlichkeit. Zudem schaffte die 
Lampenstrecke eine Verbindung zwischen der Hauptstraße und dem Einkaufszentrum. Die blinkenden 
Lampen waren wie ein Strom von Menschen, die kommen und gehen. Ihr Blinken gab auch zu denken: 
viele Hände müssen sich regen, damit die Lebensmittel in den Regalen stehen. 

Die 180 Lampen ordnete ich jeweils zu fünf plus vier zu zwanzig Neunergruppen entlang der mittleren 
Parkplatz fläche. Die Lichtstraße zeigte damit einen Monat Vorjahresschluss den Weg in das neue Jahr. 
Die Aktion fand zu den regulären Öffnungszeiten statt, so dass die Kunden Anteil nehmen konnten. 



Der Entwurf 
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Parkplatz vor 

Hieber’s Frische Center 

Grenzach 

29. November 2008 
17 bis 24 Uhr 

Breite 6 m 
Länge 58,5 m 

Anzahl der Lampen 20 x 9 = 180 
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Betrachtern gehen 180 Lichter auf 

Gerd Jansen vom Institut für bildnerisches Denken aus Grenzach-Wyhlen installiert ein Lichtkunstwerk auf dem Hieber-Parkplatz 



180 Lampen blinkten auf dem Parkplatz des Supermarkts und ließen zahlreiche Assoziationen bei den Betrachtern 
aufkommen. foto: heinz vollmar 


Von unserem Mitarbeiter 
Heinz Vollmar 


GRENZACH-WYHLEN. 180Wamblink- 
lampen in Vierer^ und Fünferreihen, 
aufgestellt im Abstand von 1 ,50 Meter , 
auf 60 Meter Länge und absolut symme- 
trisch, so lautete die mathematische 
Formel von Gerd Jansen vom Institut für 
bildnerisches Denken aus Grenzach- 
Wyhlen, mit der er am Samstagabend 
ein ganz besonderes Freiluftkunstwerk 
vor dem Hieber-Frische-Zentrum am 
Ortseingang von Grenzach installierte. 

Inspiriert für das nächtliche Kunstwerk 
wurde Gerd Jansen von der lichtdurchflu- 
teten langen Horizontalfassade des Hie- 
ber-Marktes, welcher er eine senkrecht 
darauf zulaufende Lichterstraße entge- 
gensetzen wollte. Außerdem ging es dem 
in mathematischen Dimensionen agie- 
renden Künstler darum, einen schönen 
Effekt mit Lichtreflexionen in der Glasfas- 
sade des Frische-Centers hervorzurufen. 
Was Jansen am Samstagabend inszenier- 
te, sollte vor allem bei den Betrachtern 
die unterschiedlichsten Reaktionen her- 
vorrufen, denn das nächtliche Blinklicht- 
spektakel wirkte sehr verschieden auf die 
Menschen im Einkaufszentrum, das am 
frühen Abend stark frequentiert wurde. 

Während die einen sagten, die Lichter- 
straße sehe einer Landesbahn eines Flug- 
platzes gleich, zückten die anderen ihre 
Handy-Kameras, um ein Stück Erinne- 
rung zu konservieren. Dass es auch bei 
dieser Lichtinstallation nicht ganz ohne 
mathematischen Hintersinn ging, belegte 
Jansen am Samstag mit den unterschiedli- 
chen Symmetrien, die sich je nach Be- 
trachtungsweise auf das Kunstwerk wie 
von selbst einstellten. Akribisch angeord- 
nete Diagonalen reihten sich daher ge- 


nauso in den blinkenden Lichterglanz der 
180 Wamblinklampen wie plötzliche 
Dunkelheiten, wenn man die Lampen 
von der Seite der Lichterstraße her be- 
trachtete. 

Für Gerd Jansen selbst stand indes die 
Verbindung zur Architektur des Hieber- 
Marktes im Mittelpunkt seiner Betrach- 
tungen. Er wollte neben der Licht durch- 
fluteten Senkrechten der Lichterstraße 
auch eine optische Verbindung von der 


Straße über den Parkplatz bis hin zum 
Markteingang schaffen. Als Symbol für 
die einkaufenden Menschen bezeichnete 
er die 1 80 Blinklampen, die er entgegen 
aller sozialer Vielfalt als leuchtende Statis- 
ten im Dunkel der Nacht in Szene setzte. 

Dass es ganz einfach schön war und 
den vorweihnachtlichen Glanz in beson- 
derer Weise in den Mittelpunkt des Inter- 
esses rückte, war am Ende die mehrheitli- 
che Meinung der Menschen, die bis spät 


in die Nacht immer wieder innehielten, 
um die Lichterstraße je nach Stimmungs- 
lage individuell auf sich einwirken zu las- 
sen. 

Dies galt auch für die vorbeifahrenden 
Autofahrer, die sich -wenn auch nur kurz 
- vom Lichterglanz der Wamblinklampen 
oder von den Reflexionen in der langen 
Horizontalfassade des Hieber-Marktes in- 
spirieren und verzaubern ließen. 


Badische Zeitung 1. Dezember 2008 
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Faszinierende Lichterstraße 


Vordem GrenzacherHieber-Markt zeigte Gerd Jansen am Samstagseine 18. Lichtinstallation 


Grenzach-Wyhlen. Auf den ersten 
Blick war es ein Heer symmetrisch 
angeordneter Warnblinklampen, 
die vor dem hell erleuchteten Hie- 
ber-Markt in Grenzach leuchteten 
und blinkten wie ein großer weih- 
nachtlicher Lichterteppich. Aber 
natürlich steckten auch hinter 
der 18. Lichtinstallation des Wyh- 
lener Künstlers Gerd Jansen eine 
ganze Menge mathematischer 
und ästhetischer Überlegungen. 

Wie schon bei vergleichbaren In- 
stallationen zum Beispiel an Kir- 
chen- und Münstertürmen ent- 
puppte sich das Werk bei genaue- 
rem Hinsehen als Anordnung nach 
einem strengen Zahlensystem. Je- 
weils eine Fünfer- und eine Vierer- 
reihe bildeten zusammen eine 
Neunergruppe. 20 Neunergruppen 
geleiteten die Marktbesucher auf 


60 Meter Länge in den Markt hinein 
und wieder heraus - auch ein Sym- 
bol für das kommenden Jahr 2009. 
Besonders verblüffend waren je- 
doch die wechselnden Bilder von 
Symmetrien aus Geraden und Dia- 
gonalen, die sich dem Betrachter je 
nach Perspektive boten. Zudem be- 
wirkten die minimalen Abwei- 
chungen in der Blinkdauer immer 
wieder neue Seherlebnisse - eine 
Lichtermeer, das durchaus zum 
längeren Betrachten und Studieren 
herausforderte. 

Dass es sich diesmal um eine be- 
gehbare Lichtinstallation handelte, 
nutzen große und vor allem auch 
kleine Werksbetrachter weidlich 
aus. Bis spät am Abend kamen im- 
mer wieder Passanten vorbei, um 
das Lichtkunstwerk zu betrachten 
und sich von Gerd Jansen über das 
dahinter stehende Konzept infor- 
mieren zu lassen, (zet) 



Die begehbare Lichtinstallation von Gerd Jansen faszinierte am Samstag 
die Besucher des Hieber-Marktes in Grenzach. Foto: zet 


Wochenblatt 3. Dezember 2008 
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„DANGER+“, Hebel_121, Basel, 7. November 2009 - 2. Januar 2010 


Sicher die einfachste und zugleich auch die zeitlich längste Blinklampeninstallation war die im 
Ausstellungsraum von Gerda Maise und Daniel Göttin ,Hebel_121 c in Basel. Hebel_121 zeigt 
gewöhnlich in kleinen, aber exquisiten Präsentationen Arbeiten zeitgenössischer Künstler aus aller 
Welt. Einmal im Jahr gibt es eine besondere Ausstellung, in der einfache Multiples, hergestellt von den 
Veranstaltern Dan iel und Gerda (daher der immer gleichbleibende, insbesondere zu den 
Warnblinklampen passende Titel) zum Kauf angeboten werden. Ergänzt wird diese Schau durch eine 
minimalistische Zugabe eines weiteren Künstlers (daher das +). In diesem Fall durfte ich Gast dieser 
Idee sein und natürlich bot sich, gerade auch in der dunklen Jahreszeit, diese höchst simple 
Blinklampenintervention auf den beiden Fenstersimsen an. Außer der sinnvollen Platzierung der 
Lampen, gab es keine weiteren Strukturüberlegungen zur Aufstellung. Nahezu zwei Monate lang 
blinkten die Lampen in den Schaufenstern dieser Galerie von der Dämmerung durch die Nacht bis 
zum Morgen. Die Galerie-Räumlichkeiten an dieser belebten Straßenkreuzung beherbergten vormals 
eine Bäckerei. 



356 




357 




358 




359 




360 



361 




362 




363 





364 



365 


„Fäden spinnen“ - eine Aktion mit Hubschrauber 

Als ich mich 2008 ernsthafter mit dem countune-Projekt zu beschäftigen begann, geriet das Interesse 
an Lichtinstallationen in den Hintergrund. Eigentlich schade, aber die Energie immer wieder um 
Genehmigungen zu bitten und die Installationen selbst zu finanzieren, wurde zu groß. Diese 
Hubschrauber- Aktion verfolgte ich jedoch noch ein Stück weiter, das heißt ich beschäftigte mich 
damit, wie und wo die Aktion hätte stattfinden können, welche Art von Hubschrauber benötigt würde 
und holte dafür auch Kostenrechnungen ein. Es sollten an einem etwa 200 m langen Stahlseil 200 
Blinklampen emporgezogen werden und etwa eine halbe Stunde in dieser Position zu sehen sein. 
Letztlich konnte ich jedoch für die Aktion das Geld nicht akquirieren und so blieb sie einfach nur eine 
schöne Idee. 
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„Lichtvorhang auP, Kunsthalle Basel, 2008 


Einmal im Jahr im Spätherbst zeigen Basler Ausstellungräume Arbeiten von regionalen Künstlern. Ich 
hatte mich bereits 1989 und 1990 sehr erfolgreich daran beteiligt. Danach verlor ich etwas den Kontakt 
zur Basler Kunstszene, hatte aber im Rahmen der Lichtinstallationen 2008 Lust, eine einfache 
Installation anzubieten. Es sollte nur am Eröffnungsabend an der Kunsthalle heißen: Lichtvorhang auf. 
Vier Lampenreihen sollten an Dachlatten befestigt zwischen einem vorstehenden Gesims und Boden 
(evtl, unter Zuhilfenahme von kleinen Keilen) geklemmt werden. Leider wurde die Installation von der 
Jury nicht berücksichtigt, so dass sie Idee geblieben ist. 


Zahlenfeld, Zählweise immer von links 


iM n iii n iiii i ii iüHnu iit 





Primzahlenschema und Ausführungsentwurf 
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„Licht-Piano“, Wyhlen, 11. März 2011, 16 - 23 Uhr 


Im März 2011 hatte ich noch einmal Lust zu einer Lichtinstallation. Anlässlich einer Präsentation des 
countune-Projekts, legte ich im Klavierraum 40 Blinklampen aus. Die Anordnung folgte keinem 
bestimmten Schema, sondern war lediglich regelmäßig. Im abgedunkelten Raum ergab dies ein kräftiges 
Lichterspiel. Es war zugleich die erste und einzige Installation in einem Innenraum 
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Die Installationen im Überblick 

(Nocturnes op.53) 
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Die Werkbuchreihe Gerd Jansen 


Band I / Arbeiten 1975 - 1980 

Band II / Arbeiten 1981/82 
Band III / Arbeiten 1983/84 

Band IV / Arbeiten 1985 

Band V / Arbeiten 1986 

Band VI / Arbeiten 1988 - 1990 
Band VII / Arbeiten 1991 - 1996 
Band VIII / Arbeiten 1997 - 2008 

Band IX / Arbeiten ab 2009 


Musik im Bild? 

Ergänzungsband / Zwei multimediale Installationen 

Gedankenmodelle 

Ein Experiment zur Ganzheit 

ISBN 3-00-007984-X 

Das Weltall als Idee 

ISBN 3-935166-02-8 

Die Komplementarität von Feld und Gestalt 

ISBN 978-3-00-025726-1 

Ergänzungsband / Arbeiten 1987 — Skulpturen, Modelle, Zeichnungen 

Das Prinzip der Wiederholung 
Thema und Variation 
Bilder als Musik: Zahlen 

Ergänzungsband / Lichtinstallationen 
Ergänzungsband / Institut für bildnerisches Denken 

countune 


Gerd Jansen, 1956 in Goch am Niederrhein geboren, studierte Physik in Göttingen und 
Bildhauerei an der Kunstakademie in Düsseldorf. Seine Vision, auf der Grundlage des 
Einheitsgedankens für seine bildnerische Arbeit ein Kompositionssystem zu finden, 
erfüllte sich mit Verwendung der Natürlichen Zahlen (Band VIII). Der darüber hinaus 
gehende Schritt, nämlich die Verwendung ausschließlich einer einzigen Kompositions- 
regel, wird in der Werkreihe countune (Band IX) deutlich. Die Buchreihe zeigt diesen 
außergewöhnlichen Weg. 

Gerd Jansen lebt mit seiner Familie in Grenzach-Wyhlen, unweit von Basel. Hier 
gründete er mit seiner Frau, der Pianistin Christine Jansen, im Jahre 2000 das Institut für 
bildnerisches Denken. 
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